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Oie jämmerliche Volkspartei
Von oolksparteilicher Seite wird dem SPD .-Dienst geschrieben :

Die Dolkspartei nimmt an dem Volksentscheid teil . Aus Furcht
vor der Agitation von Hugenberg und Hitler bat sie in den sauren
Apfel gebissen . Also nicht aus Ueberzeugung und nicht aus eigenem
Triebe . Das zeigt auch ibr Aufruf , in dem zur Teilnahme am
Volksentscheid aufgerufen wird . Er enthält weder etwas von
Kampfentschlossenheit, noch verrät er auch nur das geringste Sieges¬
bewußtsein : Man macht eben mit , weil man muß und da erzwun¬
gene Bundesgenossenschast nie Begeisterung auslöst , wird man von
der Volkspartei nicht erwarten können, daß sie sich für den Volks¬
entscheid besonders einsetzt . Cie stellt für die Propaganda weder
Geld zur Verfügung , noch bringt sie Propagandamaterial rum Ver¬
sand. Das einzige was sie tun wird oder bereits getan hat , ist der
Versand eines Flugblattentwurfes an die Geschäftsstellen im Lande.
Cie können damit machen was ste wollen . Haben sie Neigung und
Geld, dann können sie das Flugblatt verbreiten , haben sie weder
das eine noch das andere , und das ist in vielen Fällen der Fall ,
dann wandert der Entwurf in den Papierkorb .

Diese Einstellung der Zentralleitung der DVP . kommt nicht von
ungefähr . Sie bat ihre Ursache mehr noch als in der Eeldkalamität
in Meinungsverschiedenheiten über die Zweckmäßigkeit des Volks¬
entscheids . Es ist deshalb damit zu rechnen, dass viele Volksvartei -
ler am Sonntag unter dem gesellschaftlichen Druck zwar zur Wahl¬
urne gehen, aber nicht mit 2a sondern mit Nein stimmen werden.

Zenlrumslagung
Die Reichstagsfraktion des Zentrums tritt am 25. August zu

einer Tagung in Stuttgart zusammen. Zuvor wird die Fraktion
am Grabe des vor zehn Jahren ermordeten Zentrumsführers Erz¬
berger in Biberach eine Gedenkfeier abhalten .

Freier Sparkaffenverkehr
Die völlige Freigabe des Zahlungsverkehrs für die Sparkassen

steht unmittelbar bevor. Die Beschaffung der Mittel zur Wieder¬
aufnahme dieses Zahlungsverkehrs soll in der Weise erfolgen , daß
die Girozentralen untereinander Wechsel ziehen, die ste der Akzevt -
und Earantiebank einreichen. Die Akzept - und Earantiebank wie¬
derum wird die Rediskontierung der Wechsel bei der Reichsbank
vornehmen . Außerdem wird eine Garantie der Länder erfolgen.
Ihre Zustimmung zur Uebernabme dieser Garantie ist bisher ledig¬
lich aus reim technischen Gründen noch nicht erfolgt . Es ist damit zu
rechnen , daß die neugeschaffenen Wechsel in Zukunft durch reine
Warenwechsel aus dem Kundenkreis der Sparkassen ersetzt werden.

Bedeutung des Kredits für England
London , 4 . August. Zu dem Abkommen zwischen den Zentral¬

banken der Vereinigten Staaten , Frankreich und England hinsicht¬
lich des der Bank von England eröffnete« Kredits , sogt Daily
Herold , soweit sich voraussehen lasse , würden die Hilfsmittel des
Londoner Platzes den Anforderungen genügen. Immerhin bestehe
die Möglichkeit, dah die Lage sich verschlimmere. Die europäische

^ Krise würde dann London in Mitleidenschaft ziehen. Um dieser

< Möglichkeit zu begegnen, habe man den der Bank von England an-

, gebotenen Kredit die Form einer Mobilisierung der Hilfsquel¬
len der drei HauptfinanMärkte gegeben.

Times ist der Ansicht , dah dieses Abkommen sich in der ganzen
Welt fühlbar machen werde. Diese Maßnahme sei die wichtigste ,
die zur Wiederherstellung des Vertrauens der Finonzwelt ergriffen
worden sei . Doch dürfe man sich nicht einbilden , dah die Kris« ,
welche die englische Devise bedrohe, nunmehr beschworen sei . Das
internationale Abkommen werde der englischen Regierung eine

Atempause verschaffen , welche ihr ermöglichen werde, die zur Be¬
hebung des Budgets - Fehlbetrages , der Grundursache der gegen¬
wärtigen Schwierigkeiten , notwendigen Mobnabmen zu ergreifen .

Neue Notverordnungen
Wie verlautet , wird in den nächsten Tagen im „Reichsverord-

nungsblatt der Nationalsozialistischen Partei Deutschlands" , gez.
Adolf Hitler , folgender E r l a h an alle Formationen und An¬
gehörigen der NSDAP , enthalten sein :

„Wir sehen uns veranlaßt , unter Beibehaltung des Grußes durch
Handerheben anzuordnen , daß sich in Zukunft die Parteigenossen
nicht mehr mit „Heil !", sondern mit „Schwul !" »u grüßen haben.

Der neue Gruß hat edleren Klang . Der neue Grub erinnert uns
an unsere Pflicht , daß der eine stets bereit lei . mit seiner ganzen
Kraft hinter den anderen zu treten .

Außerdem wird verordnet , daß das Braune Haus in München von
nun ab den Namen „Die Eulenburg " führt . Dieser Name soll unsere
Parteigenossen immer an den groben 175er Philipp Eulenburg er¬
innern , eines Vorgängers unseres verehrten Stabschefs Röhm.

Schwul ! . sez . Adolf Hitler . Röhm .
"

vrümngrede in Frankreich
Paris , 5. August. (Funkdienst) . Die Rundfunkrede Brünings hat

in der Pariser Presse im allgemeinen eine günstige Aufnahme
gefunden . Das radikale Oeuvre nennt sie eine mutige Rede und
beglückwünscht den Reichskanzler dazu, daß er kaltblütig die Dinge
lo geschildert habe , wie sie sind . Die Zeitung unterstreicht beson¬
ders die Stelle , an der Brüning von der Notwendigkeit einer , Poli¬
tik der internationalen Zusammenarbeit und von der Verständi -
fiuns zwischen Deutschland und Frankreich gesprochen hat .

Brünings Rundlunhrede
Hoffnungsvolle Vorarbeiten - Notwendigkeit der deutfch -französtfchen

Verständigung - Deutschland must zunächst Selbsthilfe üben - Der Reichs¬

kanzler gegen den Volksentfcheid
WTB . Berlin , 4. Aug . Reichskanzler Dr . Brüning hielt heute

abend im Rundfunk die angekündigte Rede. Der Kanzler ging in
seinen etwa dreiviertelstündigen Äusführungen aus von seiner letz¬
ten Rundfunkrede vor sechs Wochen , als noch das ganze deutsche
Volk unter dem Eindruck des Hooverschen Schrittes gestanden hat .
Damals habe er schon vor der Illusion gewarnt , daß man durch die
Annahme des Planes über die uns bedrängende Not hinweg sei.
Das deutsche Volk habe aber die über alle Schichten hereingebro¬
chene schwere Prüfung mit vorbildlicher Ruhe über sich ergehen
lassen , seinen natürlichen Sinn für Ordnung bewahrt und damit die
verdiente Anerkennung der ganzen Welt gefunden. Der Kanzler
gab sodann einen Ueberblick über die Geschehnisse der letzten sechs
Wochen nach Inkrafttreten des Hoovervlanes , dessen mehrwöchige
Verzögerung allerdings auch schwere Rückwirkungen auf die deut¬
sche Wirtschaft ausgeübt habe. Die in diesen Wochen erfolgten Ab¬
siebungen kurzfristiger Anleihen in Milliardenhöhe bei den deut¬
schen Banken habe für unsere Volkswirtschaft einen gefahrvollen
und plötzlichen Blutverlust bedeutet . Starke Störungen des Zah¬
lungsverkehrs und Erschütterungen des gesamten Wirtschaftslebens
seien naturgemäße Folge gewesen .

Ein bedeutsamer Fortschritt sei aber als Ergebnis dieser
Krise nnverkennbar , nämlich die Erkenntnis , daß Störungen
im Organismus eines so groben Wirtschaftskörpers wie
Deutschland nicht ohne ernste Folgewirkungen auch im Aus¬
land bleiben könnten. Hierbei fei die Reichsregierung sich
bewußt , welche wichtige Rolle der zukünftigen Gestaltung der
Beziehungen zwischen Frankreich und Deutschland zufalle.

Hoffentlich werde die Reichsregierung in einiger Zeit den in Paris
aufgenommenen deutsch -französischen Gedankenaustausch bei dem
Gegenbesuch der französischen Staatsmänner in Berlin in frei¬
mütiger Weise fortsetzen können. Die Ergebnisse dieser Besprechun¬
gen seien nur der erste Schritt auf dem Wege einer dauernden
internationalen Kooperation .

Der Kanzler kam sodann auf das Ergebnis der Londoner Kon¬
ferenz zu sprechen und meinte , eine durchgreifende Finanzhilfe gro¬
ben Stils sei einstweilen noch nicht erreicht.

Eine grobe Ausländsanleihe liege aber augenblicklich und für
geraume Zeit außerhalb der realpolitischen Möglichkeiten.
Daher sei vorerst Deutschland und seine Wirtschaft auf Selbst¬
hilfe und auf das Vertrauen in feine eigene Kraft angewiesen.

In diesem Zusammenhang erläuterte Dr . Brüning eingehend die
technischen Sanierungsmaßnahmen , die am vergangenen Samstag
«inen gewissen Abschluß gesunden hätten . Ein wesentliches Glied in
der Kette dieser Maßnahmen sei die Schaffung der Akzept - und
Garantiebank gewesen . Der Kanzler bekundete nochmals die Ent¬
schlossenheit der Reichsregierung , volksschädlichen Sonderwünschen

auf dem Kapitalmarkt in dieser allgemeinen Notzeit entschieden ent¬
gegenzutreten und auch dafür zu sorgen , daß die erzwungenen Maß¬
nahmen bei aller Schärfe ihrer Durchführung nicht wirtschafts¬
störend wirken. Alles das , was angeordnet sei , habe mit Jnflations -
gcfahr nicht das mindeste zu tun . Deutschland leide keineswegs an
einem Zuviel an umlaufenden Zahlungsmitteln . Bare « Geld aber
jetzt in einem Augenblick Geld zu beanspruchen, wo es nicht unbe¬
dingt nötig wird , sei ein Ausfluß unbegründeter Nervosität oder
nicht wirtschaftlich richtigen Denkens.

Was die Sparkassen angehe, so habe die Reichsregierung und
die Reichsbank in voller Uebereinstimmung mit der Deutschen Giro¬
zentrale und den Sparkassen alle- vorbereitet , um auch bei . den
Sparkassen den unbeschränkten Zahlungsverkehr in einem nahen
Zeitpunkt wieder herzustellen. Selbstverständlich könne die Reichs¬
regierung nicht darauf verzichten, Maßnahmen auf dem Gebiete
des gesamten Kredit - und Kavitalverkehrs und des Aktienrechts
vorzubereiten . Die Reichsregierung nehme für sich nicht di« Unfehl¬
barkeit in Anspruch . Sie sei aber in den schweren Stunden be¬
strebt gewesen, in allen Punkten das beste zu tun . Für die Auf¬
gabe und Entschließungen, vor die sie sich gestellt sah , habe es in
der Weltgeschichte nur wenige Beispiele gegeben. Alles in allem
genommen, sei das Ziel erreicht, daß von Mittwoch ab die Voraus¬
setzungen für einen normalen Wirtschaftskreislauf gegeben seien .

Fremde Hilfe bekomme nur der. der sich selbst zu helfen wisse.
Sehe die Umwelt , baß kraftvolles Selbstbemühen in den schwe¬
ren Stunden bei «ns sich steigere, so zweifele er nicht , daß die
Fortsetzung der internationalen Verhandlungen zur Erschlie¬
ßung zusätzlicher Kraftquellen in der Weltwirtschaft führe«

werde.
Meine Damen und Herren ! Wenn Sie mich fragen , was ich vom

Volksentscheid über die Auflösung des preußischen Landtage «
halte , so muß ich Ihnen erwidern , daß es sich praktisch hier um kein«
Reichs- , sondern um eine rein preußische Angelegenheit handelt .
Als Staatsbürger — nicht als Parteipolitiker — aber erklär«
ich Ihnen , dah Sie mich nicht an der Wahlurne sehen
werden . Nicht Boranstellung der parteipolitischen Gegensätze ist
das Gebot der Stunde , sondern Fruchtbarmachung in einer dies«
Gegensätze Lberbrückenden schöpferischen Synthese. In einer Syn¬
these aller der Kräfte , die gewillt find, einer im wahren Gemein¬
schaftsgeist ausgestellten Wirtschaftsreform und einer aufbauende «
Staatspolitik rückhaltlos und uneigennützig Hand und Herz zu lei¬
hen. Nur ko wird es Deutschland gelingen , im Rahmen der übrigen
groben Staatsvölker seinen gleichberechtigten Platz ,n erringen und
zu behaupien und in wirklicher Zusammenarbeit mit den übrigen
Staaten seine ganze Kraft einzusetzen für die baldige Lösung der
noch vorhandenen gewaltigen Aufgaben .

Pleite bei Hugenberg
Die Manzkrise ist die Reise der Partei

Hugenberg, der Vorsitzende der deutschnationalen Partei hat dem

Reichspräsidenten dieser Tage einen Bestich abgestattet . Wie wir

wissen , war diese Aussprache nicht ohne weiteres zustande zu brin¬

gen. Sie stebt in unmittelbarem Zusammenhang mit der schlechten
Finanzlage der deutschnationalen Volkspartei , dem ewigen Krach
zwischen Deutschnationalen und . Nazis und dem Bedürfnis ver
Hugenbergianer , ihr finanzielles Elend möglichst in unmittelbarer
Nähe der Reichskasse zu überwinden . Me schlecht es finanziell um
die Deutschnationalen bestellt ist und wie geringfügig damit ihre
Aktionskraft zur Zeit ist . ergibt sich aus einem Rundschreiben, das
Hugenberg kürzlich an die Landesverbandsvorsitzenden seiner Par¬
tei gerichtet bat . Das Schreiben lautet :

„An die Vorsitzenden der Landesverbände !
Wie mir berichtet ist , find in vielen Landesverbänden erhebliche

Mittel zur Vorbereitung des Stahlhelm -Volksbegehrens aufge¬
bracht worden , ohne daß vorher mit der örtlichen Stahlhelmleitung
Abmachungen über eine , wenigstens anteilige Wiedererstattung ge¬
troffen wurden . Dadurch sind leicht vorauszusehende finanzielle
Schwierigkeiten in den betroffenen Organisationen entstanden .
Zum Teil haben die Landesverbände Schulden gemacht , »um Teil
haben ste den Beitrag an die Parteizentrale nicht, geleistet. Am
7. Februar 1931 haben die Landesverbände klare Anweisungen
bezüglich der Finanzierung des Stahlhelm -Volksbegehrens erhal¬
ten . Unter anderm war darauf hingewiesen, daß eine finanzielle
Unterstützung, wie sie jetzt nachträglich von einem Landesverband
bei der Parteizentrale beantragt wird , unmöglich sei. Wörtlich
hieb es in der Anweisung :

„Es wird daher empfohlen, die Propaganda in den Rahmen der
allgemeinen Parteipropaganda einzuspannen , um besondere Kosten,
auch Kosten für Redner zu sparen. Es wird im Interesse der Lan¬
desverbände davor gewarnt , die Kosten für Sonderveranstaltungen
für das Volksbegehren , auch nicht vorschußweise auf die Landes¬
verbände zu übernehmen , wenn nicht die Bedürfnisse der eigenen
Parteiorganisation , einschließlich der Pflichtbeiträge an die Partei¬
zentrale für das laufende Jahr stchergestellt sind . Wenn die Par¬
teiorganisation organisatorisch und finanziell in Schwierigkeiten
kommt , ist der Kampf um Preußen , der mit dem Volksbegehren
erst beginnt , bei dem Hauptkamvf aussichtslos . . ."

Die finanzielle Krise ist die Krise der Partei , eine andere Krise
gibt es nicht . Die politischen Machtmittel der deutschnationalen
Volkspartei werden ausgeschaltet werden, wenn es nicht gelingt ,
die Krise zu überwinden . Wichtiger als ein Volksentscheid von
zahlenmäßig unsicheren und politisch problematischen Erfolgen , ist
die Ausbringung der Mittel zur Erhaltung der Partei . Ich bitte
daher nochmals darum , keine Schulden zu machen und überhaupt
keine Kosten für den Volksentscheid zu übernehmen , wenn nicht
di« Bedürfnisse der eigenen Parteiorganisation , einschließlich her
Pflichtbeiträge für die Parteizentrale sichergestellt sind .

"

Dieses Rundschreiben ist im Laufe des Juli noch einmal als
dringliche Mahnung an die deutschnationalen Organisationen im
Lande versandt worden . Ein Zeichen , daß sich die finanzielle Krise

' der Deutschnatiönalen inzwischen
'vergrößert bat und nicht nur die

Kassen für den Volksentscheid, sondern auch die des Herrn Hugen¬
berg im Lande ziemlich leer sind .
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{ tParlei -Tlachrichten

Bekanntmachungen des Parteisekretariats
Veranstaltungen finden statt :

Samstag , den 8. August :
Gengenbach , A. Offenburg : Abends 8 Uhr Versammlung von Ge¬

nossen und Gesinnungsfreunden mit Vortrag der Genossin Fischer
Lber „Ziel und Zweck der Arbeiterwohlfahrt " .

Forchbeim , A . Karlsruhe : Abends 8 llbr öffentliche Versamm¬
lung . Reichstagsabgeordneter Een . Schöpf ! in spricht über „Die
Notverordnungen im Zusammenhang mit der wirtschaftlichen und
politischen Lage " .

Linkender « . A . Karlsruhe : Abends 9 Uhr im „Lamm Mitglie¬
derversammlung mit Vortrag von Gen . Trinke über die der¬
zeitige politische Lage .

Sonntag , 9. August :
Wilferdingen , A . Pforzheim : Mittags halb 3 Uhr bei der Vfinz -

hrücke Feier des 25jährigen Bestehens des Ortsvereins mit Ehrung
der Jubilars und verbunden mit der Verfassungsfeier . Festredner :
Reichstagsabg . Een . Schöpflin .

Nordrach , A . Offenburg : Mittags 3 Uhr im Kaffee Mooseck Mit¬
gliederversammlung mit Vortrag des Een . Trssnks .

Berfassungsfeieru , soweit die Referenten vom Sekretariat ver¬
mittelt wurden , finden statt :

Sonntag , den 8. August :
Wöschbach, A . Karlsruhe : Mittags 2 Uhr im . Rathaus . Referent :

Bürgermeister Een . I ä ck - Grötzingen .

Dienstag , den 11 . August :
Bermersbach . A . Karlsruhe : Mittags 5 Uhr in der „Vadner

Söh "
. Referent : Landtagsabg . Een . Weibmann .

Baden -Baden : Vormittags 11 Uhr in der Stadthalle . Referent :
Ministerialrat Gen . Dr . T b o m a - Karlsruhe .

Bühl : Vormittags 11 Uhr im Rathaussaal . Referent : Stadtrat
Schmekenbecher - Baden -Baden .

Durlach : Abends 8 Uhr (Lokal wird noch bekannt gegeben ) . Re¬
ferent : Redakteur Een . L o h m a n n - Pforzheim .

Königsbach : Abends halb 9 Uhr im „Grünen Baum " . Referent :
Een . Hauvtlehrer Mayer - Weingarten .

Dietlingen : Abends halb 9 Uhr im Rathaus . Redner : Landtags¬
abgeordneter Een . K u r r - Grötzingen .

Graben : Abends 8 Uhr in der „Rheinlust ". Referent : Genosse
Karl Schwarz - Karlsruhe .

Genossinnen und Genossen ! Besucht die Veranstaltungen
nicht nur selbst , sondern sorgt für Massenbesuch der öffentlichen Ver¬
sammlungen und der Verfassungsfeiern . Das Partrisekrerariat .

Eine vorzügliche Einführung in das Wesen und die bisherige «
Resultate des Fünfjahresvlans der Sowjetunion bietet die soeben
im Verlag I . H. W . Dietz Rachf . G . m. b . £>. , Berlin , erschienene
Schrift „Fünsjahresvlan " von A . I u g o w . Auf ein durchweg sow-
jetamtlichesn Quellen entnommenes Tatsachenmaterial gestützt , ent¬
wirft Jugow , der sich als ein ebenso objektiver Schilderer wie vor -
stchtiger Bewerter der Erscheinungen erweist , ein trotz knapper
Darstellung völlig umfassendes Bild von der Zielsetzung und bis¬
herigen Leistung des Fünfjahresplans . Was Jugows Buch über di «
Masse der vielen , in der letzten Zeit erschienenen Schriften über
den Fünftabresplan hoch herausbebt , ist die überaus wirksame
Herausarbeitung des entscheidenden Gegensatzes zwischen dem in
bestimmten Ziffern unleugbar imponierenden Produttionseifekt de»
Fünfjahresvlans und der gleichwohl rapid sich steigernden Ver¬
elendung der Masten Rußlands , ein Gegensatz , besten schwer« soziale
und politische Spannungen , wie Jugow überzeugend darlegt , Lber
kurz oder lang zu Krisen führen müsten , an deren Lösung das inter¬
nationale Proletariat in allerhöchstem Mähe interessiert ist. „Nicht
zu den sonnenbestrahlten Höhen des Sozialismus , sondern in die
finsteren Abgründe der Konterrevolution führen die Wege der
„Generallinie "

, in diesen Worten zieht Theodor Dan in einem dem
Buch angefügten Nachwort das Fazit der Untersuchungen Jugows .
Die hochwichtige Schrift verdient weiteste Verbreitung , sie ist eine
unentbehrliche Diskussionsgrundlage für alle , die sich ernsthaft um
die Erkenntnis der Probleme des Fünft ^ hresplans und aller damit
verknüpften Fragen der Arbeitereponttk bemühen . Der billig «
Preis von 1,75 M ist der Massenverbreitung förderlich .
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Nerzle und Krankenkassen
Zwischen den Krankentasten und Aerzten ist ein Burgfriede pro¬

klamiert worden . Die bisherige einseitige Belastung der Versicherten
durch die Notverordnungen war unerträglich geworden . Di « Kran¬
kenkassen hatten deshalb wiederholt nachdrücklichst darauf hinge¬
wiesen . dab der bestehende Zustand auf die Dauer unmöglich von
den Versicherten hingenommen werden könne . Nunmehr ist es
zwischen den Krankenkassen und Aerzten zu einer Vereinbarung
über den Abbau der Honorar « gekommen . Die Neuregelung bringt
Abschläge von den Kosten der ärztlichen Behandlung in Höhe von
18 bis 28 o. H., gestaffelt je nach der Leistungsfähigkeit der ein¬
zelnen Kasten .

Da » Abkommen gilt vorläufig auf unbestimmte Zeit . Ts soll so
bald wie möglich durch eine endgültige Regelung ersetzt werden ,
die alle zwischen den Krankenkassen und Aerzten bestehenden Streit¬
fragen bereinigen soll . Für die Dauer des vorläufigen Abkommens
M&O MM atl» GttitiMte ».

Sie Waffe« toben
Aeberfchwemmung in Karlsruhe - Auwetter tm Pfinztal und Kraichgau

vlitzschSSe «
Nachdem am Sonntag das Oostal , Acher - und Büblertal von

einem schweren Unwetter beimgesucht worden war . entluden sich
nun am gestrigen Dienstag früh di« tobenden Elemente über den
nördlichen Teil von Mittelbaden . Lber Karlsruhe , das Pfinztal
und den Kraichgau . Tiefdunkle , fast schwarze Wolken überzogen in
den Morgenstunden gegen 8 Uhr den Himmel , allenthalben , in den
Büros , den Werkstätten , Betrieben und Wobnräumlichkeiten muh¬
ten di« Lichter angezündet werden , so dunkel war er plötzlich ge¬
worden . Noch bevor die ersten Blitze krachten , ergossen sich die
Wastermasten auf di « Erd «. Blitz und Donner folgten dann . Im
Nu standen all « tiefgelegenen Stellen der Stadt unter Wasser . Die
Keller füllten sich. Die Kanalisation war nicht imstande , die
Wassermassen abzufördern , sie stauten sich drangen aus den Schäch-
ten hoch. Hilfe in der Not brachte die Feuerwehr , die am
gestrigen Vormittag ein schweres Stück Arbeit zu leisten hatte .
Von allen Seiten ertönten die Notruf « , riefen die Feuermelder .
Zum Glück brach kein gröberer Brand , etwa durch Blitzschlag aus ,
so dab die Wehr ihre ganze Arbeit nur der Bekämpfung der
Wassermassen widmen konnte . Mit Pumpen und Wassergeräten
ging man dem nassen Element zu Leibe . In einigen Großbetrieben
stand das Wasser einen halben Meter in den Kellern . Im Lebens -
bedürfnisverein und auch im Bolksfreund selbst , muhte die Feuer¬
wehr Wasser ausvumpen . Im Lebensbedürfnisverein war kein
Schaden durch das Wasser zu verzeichnen . Auch im Volksfreund ,
wo di« Dohle übergelaufen war und di « Heizungsanlage einen
halben Meter unter Wasser stand , ist kein Schaden an lagernden
Papieren entstanden . Das Televbonamt hatte mehr als eine
Stunde den Betrieb eingestellt . Den gröhten Wasserschaden schei¬
nen die Gebäulichkeiten in der Mittelstadt erlitten zu haben . Es
muhte in einigen Banken in der Kaiserstrahe , in der Brauerei
Moninger und im Colosseum Wasser ausgepumpt werden . In der
Feuerwache selbst stand das Wasser Lber einen Meter im
Keller . Auf den Feldern in der näheren Umgebung Karlsruhes
hat das Unwetter groben Schaden verursacht .

Wie über Karlsruhe , so tobte das Unwetter auch über den Nach¬
bargebieten , Lber dem Pfinzgau und über dem Kraichgau . Es lie¬
gen uns hierüber bis heute früh folgende Meldungen vor :

Durlach . Auch hier bat das Unwetter verheerend gewütet . Die
Gebirgsbäche führten Geröllmassen zu Tal und verschlammten die
Straben und Wege . In dem Turm auf dem Turmberg schlug
der Blitz ein , ohne jedoch Schaden anzurichten .

w . Söllingen , 1. Aug . Da » schwer« Unwetter , das sich heut «
vormittag über unserer Gegend entlud , hat hier mehrfach Schaden
angerichtet . So schlug der Blitz in das Anwesen von Adolf
Wen » , Polier , ein . Da » - au » und die Scheune wur¬
de » i » kurzer Zeit vollständig ei «geäschert . Ein

grober Teil des Mobiliars wurde ein Raub der Flammen . Auch
sonst hat der Blitz verschiedentlich eingeschlagen . Sehr alte Leute
bekunden , dab sie noch nie ein derart schweres Gewitter miterlebt
hätten .

i. Sulzfeld , 4 . Aug . Ein stilles , harmloses Bächlein ist der Kohl¬
bach, an dem die hiesige Gemeinde liegt . Nur selten geht der
Wasserstand in die Höbe und Hochwasser im eigentlichen Sinne
des Wortes tritt nur selten , in Jahrzehnten einmal ein . In die¬
sem Jahr allerdings hat bereits im Mai der Wasserdämon sich
dort eingestellt , aber heute ist er mit einer noch weit stärkeren
Wucht darüber ' bergefallen ; heute hat er jede Erinnerung matt
gestellt : nie noch hat der Ort ähnliches gesehen und erlebt . Das
Bächlein artete vollkommen aus , übertrat weit die Ufer und
stürmte mit einer beängstigenden Gewalt dahin . Die anliegenden
Gärten wurden vollkommen überspült und unter Wasser gesetzt,
ja . selbst an den Gebäuden vergriff sich das Wasser , drang in Kel¬
ler ein , setzte Ställe mitten in Strudel , so dab schleunigst die
Haustiere und Geflügel gerettet werden muhten . Ohnmächtig
muhte der Mensch »usehen , wie seine Hoffnung zerknickt wurde . Die
Straßen glichen , da die Rinnen das Wasser nicht mehr fassen konn¬
ten , ganzen Bächen . Und in starten gelben Fluten drängte das
Wasser immer wieder nach , draußen von den Feldern , wo der Wol¬
kenbruch der Erntearbeit ein jähes Halt geboten hatte . Und noch
immer regnete es weiter . Die Katastrophe ist in ihrem Ausmah
noch garnicht zu übersehen , da man von dem Schaden , der auf den
Feldern angerichtet wurde , noch gar keinen Ueberblick hat . da auch
die Uebersicht fehlt über die Verluste , die durch den Tod von Haus¬
tieren eingetreten sind , über die Verheerungen , die in Gärten .
Kellern und selbst Wohnungen angerichtet wurden .

Blitz schlägt in Touriftengruppe
Baden - Baden . 4. Aug . Bei dem schweren Gewitter , da »

sich am Dienstag morgen Lber der Badener Höhe entlud , schlug auch
der Blitz in den Aussichtsturm uud traf eine Gruppe von
zehn Touristen . Sechs von ihnen wurden durch de» Blitzschlag be-
wuhtlos und muhten zu Tal geschafft werden . Getötet wurde glück¬
licherweise niemand .

Bauernhof eingeäschert
Schwaibach (Amt Offenburg ) . 4. Aug . Das in den frühen Mor¬

genstunden über der hiesigen Gegend niedergegangene Gewitter
vernichtete durch Blitzschlag ein Anwesen . In das alte , größten¬
teils noch aus Holz bestehende Anwesen des Hofbauern Albert
Braun , schlug der Blitz und zündete . Ehe die Feuerwehr wir¬
kungsvoll eingreifen konnte , war der Hof niedergebrannt . Grobe
Vorräte sind dabei vernichtet worden , lleber die Höhe des Scha¬
dens kann noch nichts gesagt weiden .

AiU
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Revolte int Gefängnis von Sevilla
Pari » , 4. Aug . Im Gefängnis von Sevilla ist, wie Havas mel¬

det , heute eine Revolte ««»gebrochen . Angeblich sollen die Gefange¬
nen darüber aufgebracht kein, dab der Mechaniker des Fliegermajor »
Franco wegen seine » leidenden Zustandes vom Gefängnis ins
Hospital überführt worden sei. Di « Gefangenen verprügelten die
Wächter , konnten jedoch von der Wärtern in Schach gehalten wer¬
den . bis eine Jnfanteriekomvagni « die Ordnung wieder herstellte
»nd die Bewachung de» Gefängnisses übernahm .

Polizeibeamter erschießt Angreifer in Notwehr
Hall « , 4. Aug . Ein Polizeibeamter wurde heute nachmittag , als

er drei Männer zur Ruhe verwies , von diesen angegriffen . Der
Beamte muhte schliehlich von seiner Schußwaffe Gebrauch machen ,
wobei einer der Angreifer so schwer verletzt wurde , dab er aus dem
Transport in » Krankenhaus verstarb .

Französische » Militärflugzeug abgestürzt
Pari », 4. Aug . Ein mit zwei Personen besetztes französisches Mili¬

tärflugzeug stürzt « in der Gegend von Baugy ab . Die beiden In¬
sassen verbrannten .

Die lleberschwemmungen in Hankau
Washington , 4. Aug . Der Gesandt « der Vereinigten Staaten

in Hankau bat die Vereinigten Staaten benachrichtigt , dab infolge
der ungesunden Bedingungen , unter denen die vor den Fickten Ge¬
flohenen leben , der Ausbruch einer Seuchenepidemie unvermeidlich
sei. Unzählige Flüchtlinge leiden Mangel an Lebensmitteln . Das
Jardinegebiet , ein Ausländerviertel in Hankau , ist bis zu sieben
Meter Tief « von dem Wasser überflutet .

Tschechisches Bombenflugzeug brennend äbgestürzt
Pardubitz , 4. Aug . Ein Bombenflugzeug ist heute brennend

auf di « Ehrudimer Sviritusbrenuerei äbgestürzt . Das Flugzeug fing
in einer Höhe von etwa 2888 Meter Feuer . Der Pilot , Korporal
Steiuer » sprang mit einem Fallschirm ab ; er landete wohlbehalten
unweit Ehrudim . Der Fallschirm de» Beobachter », des Leutnants
Mleinek , blieb am Steuer des Flugzeuges hängen , so dah der Leut¬
nant mit dem brennendrn Flugzeug noch etwa vier Minuten durch
di « Luft flog . 288 Meter über der Ehrudimer Sviritusbrenuerei
brannten di« Stricke de» Fallschirm » durch Leutnant Mleznek stürzte
auf «in Dach der Brennerei , wo er tot liegen blieb . Da » brennende
Flugzeug stirb gegen di « Wand de» Magazin » , in welchem Spiritus
lagerte , worauf es explodierte . Der Rumpf des Apparates wurde
28 Meter weit durch die Luft auf «in anderes Magazin geschleudert ,
dessea Dach dann ebenfalls Feuer fing . Der Brand konnte durch
herbeigeeilt « Feuerwehren gelöscht werdeu .

Zusammenstöße in Chicago
Chicago , 4. Aug . In de« Regerviertel kam e, gestern

zu Zusammenstöbe » mit der Polizei , bei denen drei Neger getötet
und drei Polizeibeamt « verletzt wurde « . Die Unruhen waren darauf
zurückzuführrn , dah 388 Neger die Ermisfion verschiedener Ge¬
schäftsleute zu verhindern versuchten . Der Polizei gelang es schlieh-
lich, di « Ruhe wieder herzustellen . Eine grobe Anzahl von Demon¬
stranten wurde fistiert .

Sechs Bauernhöfe verbrannt
Strabburg , 4 . Aug . In dem Dorfe Dorlisheim ( Kreis Molsheim )

sind durch Blitzschlag sechs Bauernhöfe , zum Teil mit den Wohn¬
häusern , verbrannt . Die bereits eingebrachte Ernte ist überall , das
Vieh in den Stallungen teilweise mitverbannt . Die Feuerwehren
der ganzen Umgegend muhten »u Hilfe eilen . Da jedoch der Blitz
auch die Fernsprechverbindung des Dorfes zerschlagen hatte , ver¬
zögerte sich ihr Eingreifen empfindlich . Der Brandschaden beträgt
jib »; »ln « Million Franken .

Fehlgegangener Torpedoschnß
Im Verlaufe von Schiebübungen des Torpedoschiebstandes der

Reichsmarine in der Flensburger Föbrde lief ein ungeladener
Uebungstorpedo infolge technischer Störungen aus dem Schieb¬
gebiet heraus und geriet in der Gegend von Kollund auf der däni¬
schen Seite der Föbrde in flachem Wasser auf Strand . Da die mit
Prehluft weiterlausende Maschine des Torpedos für unkundige
Personen eine erhebliche Gefährdung bedeutet und einige Kinder
sich in unmittelbarer Nähe befanden , unternahmen Matrosen des
deutschen Begleitbootes schwimmend den Versuch , das Geschah zu
bergen . Ihrer Umsicht und Entschlossenheit ist es zu danken , dab
der Torpedo rechtzeitig eingebolt werden konnte , bevor er Schaden
irgendwelcher Art angerichtet batte .

Der Schmuggel im , westlichen Grenzgebiet hat in der letzten Zeiteine unglaubliche Ausdehnung angenommen . Regelrechte Händler -
und Verkaufsorgnnisationen haben sich gebildet , die bi » weit in
das Reich hineii . verbreitet sind . Die Geldgeber sitzen meist weit
vom . Schub in Berlin . Köln . Frankfurt . Essen usw . , während die
„Schlepper " Nacht für Nacht auf gefährlichen Pfaden die Schmug¬gelware unter Lebensgefahr hereinbringen . Den Kämpfen »wischenSchmugglern und Zollbeamten sind innerhalb weniger Monate
18 Menschenleben zum Opfer gefallen ; viele wurden zu Krüppeln
geschossen. Selbst eine Vermehrung der Erenzbeamten und die Aus¬
stattung der Schupo mit Erenzvollmachten konnten dem Treibenkeinen Einhalt tun . Das Landesfinanramt Köln berichtet , daballein in seinem Bereich in den Monaten Avril bis Juli diesesJahres rund 11 Millionen Zigaretten . 22 008 Zigarren . 1888
Kilogramm Tabak . 86 808 Heftchen Zigarettenvavier , 9808 Kilo¬
gramm Kaffee und 32 008 Kilogramm Mebl und Getreide beschlag¬nahmt worden sind.

Zigeunerschlacht
In Marburg (Westfalen ) kam es zwischen Mitgliedern einer Zi¬

geunerkolonie zu einer wilden Prügelei , bei der die Beteiligten mit
Stöcken . Eisenstangen und Zaunlatten aufeinander einschlugen .
Zehn Personen wurden verletzt , ein Zigeuner wurde getötet .

Ein „ Wunder " verleger
Nachträglich stellt sich heraus , dah der Verleger des Ealspacher

Anzeigers , der während der Glanzzeit des Wunderdoktors Zeileis
recht gute Geschäfte machte und nun nach dem Zusammenbruch des
Unternehmens in Ealspach gegen den Wunderdoktor auf Schaden¬
ersatz klagt , vorher der Verleger der Konnersreutber Zeitung war .
wo er sich an der kranken Therese Neumann gesund machen wollte .

Betriebsstörung
Zm Verlaufe der vergangenen Nacht wurde die Stromzu¬

führung für unseren Betrieb unterbrochen . Zur Fertigstellung
der heutigen Ausgabe des Bolksfreund konnten infolge der

Stromunterbrechung die Setzmaschinen erst nach zweistündig
Verspätung in Tätigkeit gesetzt werden . Die textliche Ausge¬
staltung der heutigen Ausgabe hatte stark darunter zu leiden -

Wir bitten um Nachsicht .
Verlag u» d Redaktion .
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Glossen
Die Soldknechte

3n den breitesten Volksschichten ist der Glaube an die kavitalisti -

M Wirtschaftsweise zusammengebrochen. Die Offensive der sozial-

^ okratischen Partei gegen die Lüge der marxistischen Mibwirt -

Mt und gegen die Selbstherrlichkeit der bankerotten Wirtschafts -

Mer findet in der Bevölkerung den breitesten Widerhall . Das
"»ternehmertum . voran die rbern . - westfälischen Scharfmacher, sieht
Me Machtposition bedroht . Die rheinisch-westfälischenScharfmacher
Mn gegen den Aufruf der Sozialdemokratischen Partei über den
"

°nkrott der kapitalistischen Mrtschaftsfübrer eine Kundgebung

Masten lasten, die sie an allen Werken haben anlchlagen lasten.
M Unternehmer haben sich ihre Verteidigung Geld kosten lasten.
b>e haben Flugblätter gegen die Sozialdemokratie verbreitet . Diese
Mgblätter wurden den Arbeitern als anonymes Schreiben in die

Ebnungen geschickt . In den Zeitungen , die die Unternehmer -

Schäfte verrichten , ist die Scharfmacherkundgebung als Inserat
^ »ffentlicht worden.

Am dienstbeflistensten bat sich dabei das Essener Organ der Hit -

Martei , die Nationalzeitung , erwiesen. Das Blatt der Nationalso¬
zialisten hat die Unternebmerkundgebung aufrufartig an der Spitze
M Blattes erscheinen lasten. Es hat sich gleichzeitig diese Veröf-
"»tlichung von den Unternehmern als Inserat bezahlen lasten, und
tooi außerordentlich gut !

Bester konnte nicht bewiesen werden , daß die Nationalsozialisten
°'e bezahlten Soldknechte der bankerotten Wirtschaftsführer sind .
Äre Partei ist eine gelbe Partei , ihre Organe sind gelbe Organe !
An der Svitze des Blattes , das dieses Unternehmerinserat veröffent¬
licht hat , steht : Organ der Nationalsozialistischen Deutschen Arbei -
^rvartei . Sie nennen sich Arbeiterpartei , aber sie vertreten die In¬
zesten der rheinisch-westfälischen Scharfmacher gegen die Arbeiter -
'
chaft . Sie nennen sich Sozialisten und der Sozialismus besteht
Min , daß sie die bankerotten kapitalistischen Wirtschaftssübrer und
">e Sache des Kapitalismus verteidigen gegen die sozialistische Kri¬
tik am kapitalistischen System und seinen Vertretern . Sie verkaufen
M) um einen Judaslohn an die schlimmsten Gegner des arbeiten -
M Volkes. Ein Hobnlachen wird jedem Hitlermann antworten , der

Anftig noch seine Partei eine Arbeiterpartei und sich selbst einen

Nationalsozialisten nennt .

Au » Hitlers Zuchtstall
Der Nationalsozialist Rosenberg, der für die Vielehe zur Ver¬

mehrung der arischen Raste eintritt , findet immer mehr Nachfolger.
Da war einer , der pries die sogenannten Mitgardörser an . in denen

Reinrassige deutsche Frauen angestedelt werden sollten, um dort einem

Ebenfallsausgesuchten, gesunden und reinrastigen Arier , desr die Rolle
°er Zuchtbullen zu

"
erfüllen hätte , zur Verfügung zu stehen . Nach

'fitn kommt der Diplomlandwirt Darre , landwirtschaftlicher Sach-

Mständiger . der Hitlers Zuchtstall in ein System bringen will . Er
Meiß von der Rindviehzucht her, wie es gemacht wird , und ver¬

deutlicht nun ein Buch unter dem Titel : Neuadel aus Blut und
®tfen , in dem er den Nationalsozialisten seine Vorschläge unter¬
teilet .

Danach soll eine Zuchtwarte eingeführt werden , ein Züchtungs-
°mt , das über alle deutschen Mädchen Zuchtakte zu führen hat . Da¬
bei werden die deutschen Mädchen i» vier Klasten eingeteilt : in die

mste Klaste kommen nur 10 Prozent , das sind alle die, die körver-
I'ch und der Abstammung nach unter züchterischen Gesichtspunkten
Lanz einwandfrei sind . Aus diesen Kreisen darf der Edelmann vom
Hakenkreuz frei auswäblen zur Herstellung des neuen Adels . Dann
L>bt es eine zweite Klaste ; zu ihr gehören die Mädchen, gegen die
tine grundsätzlichen Bedenken bestehen, die aber durch ein Herolds -
°Mt noch einmal genau untersucht werden müsten, ehe ein Ebel-

Mann vom Hakenkreuz sich mit ihnen abgibt . Zur dritten Klaste ge¬
boren die, denen man »war wohl eine Ehe gestatten will , aber nur ,
Menn sie vorher sterilisiert werden . Zur vierten Klaste werden die

Mädchen gerechnet, die überhaupt nicht heiraten dürfen . Der neue
vakenkreuzadel darf nur aus Klaste 1 und 2 entstehen.

Bei diesem System fehlt erstaunlicherweise die Einteilung der

Männer in ähnliche Klasten . Es wäre doch ganz hübsch, wenn Herr
Darre noch genauer beschrieben hätte , wer von den Männern nun
Mstriert werden muß und wer sich in Hitlers Zuchtstall betätigen
Mf . Man will doch misten , wer von den Hitlermannen zu den
Dullen und wer zu den Ochsen gerechnet werden muß!

j [ yeirerkschajiliches
i Zwei Schiedssprüche
/ Die Schlichterkammer hat nach fünftägiger Verhandlung unter

"*nt Vorsitz von Landgerichtsrat Köpf zwei Schiedssprüche für das

Miirttembergische Holzgewerbe gefällt .
Der Schiedsspruch um den monatelang umkämvften Mantelver -

Mg fiel mit den Stimmen der Arbeitnehmer . Er bringt die Auf-
^ chterhaltung des grundsätzlichen Inhalts der bisherigen Mantel -

Mtragsbestimmungen . Die 48stündige Arbeitswoche bleibt leider
"estehen. Dagegen gelang es, das bisherige Ferienrecht aufrecht zu
Malten . Einen besonderen Erfolg der Arbeitnehmer bildet die

^ Haltung der tariflichen Regelung der Kostgeldsätze und der Ferien
Mr Lehrlinge . Die Beseitigung dieser Bestimmungen bildete den

^oalitionrvreis zwischen dem Handwerk und dem Jndustriellenver -
"»nd . Die Prozentsätze für die Lehrlingsentschädigung berechnet
?Us dem Tariflohn der Facharbeiter über 22 Jahre wurden um
1 Prozent gesenkt . Auch in den Branchenabstrichen und in der
^Msklasteneinteilung traten einige Verschlechterungen ein.

Anders liegen die Verhältniste in der Lohnfrage. Der Schieds-

^ ruch für den Lohntarif wurde mit den Stimmen der Arbeit¬

er gefällt . Der tarifliche Ecklohn soll ab 8. August 107 Pfg . pro

stunde betragen . Dies bedeutet einen weiteren Lohnabbau um
1 Pfg . pro Stunde . Die Holzarbeiter Württembergs haben sich
*nbe Janllar mit einem Lohnabbau von 6 Pfg . abgefunden . In¬

dischen haben die Arbeitgeber die Leistungszulagen gewaltig ge-
^ kt und zum Teil ganz beseitigt und die Akkordpreise nach ihrem
'Lenen Zeugnis überall stark gedrostelt. Run soll nach dem Schieds-
"ruch ein nochmaliger tariflicher Abbau der Löhne um weitere
° Pfg . erfolgen , obwohl die Arbeitgeber in anderen Tarifbezirken

Deutschlands die Lohntarife gar nicht gekündigt haben . Die dortigen
rbeitgeber können also die gleichen Löhne wie in Württemberg

bis November tragen . Die Holzarbeiter Württembergs beab-
l'migen diesen Lohnschiedssvruch mit allen gewerkschaftlichen Mit -
e' n zu bekämpfen.
. Kündigung der
ns* Hafengebiete v

Safenarbeitertarife . Der Arbeitgeberverband
r,T- « uiengcoieie von Mannheim -Ludwigshafen bat — laut Dolks-
lar \m€ ~ die für Mannbeim -Ludwigshafen gültigen Mantel -

Lek
'' Lohntarifverträge zum 31 . August bzw . 30. September

Ä »^ "" eur : Georg Schöpft « n . Verantwortlich für den gesamten
1

"»««»nellen Inhalt : Hermann Winter ; für den Anzeigen -
t ll : Gustav {trüget . Sämtliche wohnhaft i n Karls -

" ve in Baden . Truck und Verlag : Verlagrdruckerei
VoltSfreund G .m .v .H . Karlsruhe.-

Dm '§efieimnU A&t ZnUliHge
Neue Wege der Erblichkeitsforschung— Klecks ographie, großes Los und elektrischer Stuhl

„Ursprünglich war ich ein Zwilling "
, pflegte Mark Twain neugie¬

rigen Interviewern zu erzählen , „aber einer von uns ist beim
Baden ertrunken , und jetzt weiß ich nicht : bin ich ich , oder bin ich
mein Bruder . . . .

" —
Unwillkürlich denkt man an diesen Svab des alten Humoristen,

wenn man die für den Laien recht merkwürdigen Eindrücke voni

„Haus der Zwillinge " in sich ausgenommen bat . Es ist das Kaiser
Wilhelm -Institut für Anthropologie in Berlin -Dahlem , besten Ab¬
teilung für Zwillingsforschung die größte dieser Art auf der Welt

ist . Rund 800 Zwillinge sind hier in Kartotheken registriert , geprüft ,
untersucht, gemessen worden . Vor sechs Jahren erst begann diese
Forschungsarbeit in Tübingen ; seit 1827 ist ihr Sitz in Berlin
unter Leitung von Dr .. v. Verschuer.

Die Zwillingsforschung ist ein Zweig der Vererbungswistenschaft.
Die Statistiken der Einzelwesen sind allzu großen Zufällen unter¬
worfen und daher von vornherein mangelhaft . Doppelt nachprüf¬
bare , also sichere Ergebnisse bei der Untersuchung von Erblichkeits-

bedingungen und Erbeigenschaften erhält der Forscher erst dann ,
wenn das befruchtete Ei sich gespalten hat und zwei Menschenkin¬
dern zum Leben verhilft . Es gibt noch eine andere Art der Zwil¬

lingsentstehung — di« der Befruchtung von zwei verschiedenen
Eiern im Mutterleib ; derartige Zwillinge haben jedoch keine grö¬
ßere Aehnlichkeit miteinander als gewöhnliche Geschwister . Nur beim

einzelligen Zwillingspaar offenbart sich jene seltsame Laune der
Natur , deren Gesetzmäßigkeit hier erforscht wird : die außerordent¬

liche Gleichheit der äußeren und inneren Struktur zweier Menschen .

Meist sind es Kinder , die von den Schulbehörden zur Untersuchung
hierhergeschickt werden ; allerdings sind dem Forscher ältere Zwil¬
lingspaare lieber , da bei ihnen das zu übersehende Material grö¬
ber ist . Aber es ist natürlich nicht immer einfach, im Berufsleben
stehende Menschen zu diesen^ kleinen Opfer für die Wissenschaft zu
bewegen. Rund eine Million Zwillinge leben in Deutschland, und
das Institut wäre froh , wenn es auch nur einen kleinen Prozentsatz
von ihnen erfassen könnt« .

Man braucht keine Angst vor den Untersuchungen zu haben , de¬

nen die Zwillinge hier unterzogen werden . Zuerst kommen sie auf
den „elektrischen Stuhl " — allerdings nur , um photographiert »u
werden. Gs ist ein hohes Stühlchen , das von einem Elektromotor
in genau festgelegten Winkeln zur Kamera gedreht wird , so daß
genau die gleichen Stellungen des Kopfes bei der Aufnahme der
beiden Zwillinge garantiert wird . Dann werden die Hände unter¬

sucht. Don allen zehn Fingern werden Abdrücke gemacht ; und hier
zeigt sich die interessante Erscheinung, daß oft neun Finger beider
Zwillingen genau die gleiche Linienführung aufweisen — aber
der zehnte Finger ist bestimmt verschieden . Es gibt also nirgends
auf der Welt zwei Menschen mit den gleichen Fingerabdrücken ; nicht
einmal bei Zwillingen , die sich oft ähnlich sind wie ein Ei dem
andern .

Darauf wird den Zwillingen ein Tröpfchen Blut abgezapft und

kommt zur Untersuchung, die das Verhältnis der roten zu den

weißen Blutkörperchen klären soll . Es folgen eingehende anthropo¬

logische Messungen. Ein Blechkasten wird geöffnet ; zwölf gläserne
Augen verschiedener Farbe starren gespenstig ins Leere. An ihnen
wird die Augenfarbe der Zwillinge kontrolliert . Aehnlich wird die

Farbe der Haare und der Haut bestimmt . Wichtig ist übrigens auch
die Kontrolle der Ohren , die bei „einzelligen" Zwillingen meist
gleichförmig sind, ferner die des Haaransatzes und der — Sommer¬

sprossen , die oft aus den Millimeter genau bei beiden Zwillingen
auftreten . Alle Körpermaße , von den Zungenfalten bis zum Halb¬
mond der Fingernägel , werden sorgfältig rigistriert ; mit besonderen
Apparaten werden die vom Herzschlag hervorgerufenen elektrischen
Ströme und die Atemstärke gemessen .

Schließlich folgt die Jntelligenzprüfung . Ein Formular mit fünf¬

zig Fragen soll ausgefüllt werden . Einfache Worte , wie Insel ,
Miete , Geiz müsten definiert , abstrakte Begriffe erklärt , unvoll¬

ständige Sätze ergänzt , Svrichworte gedeutet werden. Auch der

Sinn für Humor wird wissenschaftlich geprüft ; zum Beispiel durch
die Frage : „Was ist witzig an dem Satz : wenn alle Sträng « pas¬

sen , häng ich mich auf ?" Die Logik wird an anderen Fragen ge¬

prüft , »um Beispiel : „Warum baut man die Häuser in der Stadt

höher als auf dem Lande ?" Dann muß der Prüfling auch seine

ethische und soziale Einstellung bekennen: „Was würden Sie tun ,
wenn Sie das grobe Los gewännen ?" — „Wann würden Sie sich

glücklich, wann unglücklich fühlen ?" Endlich wird den Zwillingen

noch eine Anzahl von Klecksogravhien vorgelegt , unbestimmte Fi¬

guren , wie sie Kinder gern mit zerlaufener Tinte auf einem Stück

Papier Herstellen ; hier werden sie dazu verwandt , um aus den

verschiedenen Deutungen des gesehenenGebildes die Unterschiede und

Gemeinsamkeiten von Gefühl , Formensinn , Phantasie und Auf¬

fassungsgabe der Zwillinge zu erkennen. Der neugierige Forscher

. notiert Lebensanschauung, Temperament . Charakter , moralische Ein¬

stellung der Untersuchten auf und will schließlich noch wissen , ob die

Zwillinge von den Eltern verwechselt , au welchen Merkmalen sie

erkannt und wann sie zum ersten Male rasiert wurden . . .

Die älteren Zwillinge werden mit einem herzlichen Dankeschön ,

die jüngeren mit einer Tafel Schokolade nach Hause geschickt . Die

Wissenschaft aber ist um wichtiges Material bereichert worden . Im -

mer stärker setzt sich die Erkenntnis der erblichen Konstitution als

Motiv des gesamten menschlichen Lebens durch . Man kann behaup¬

ten . daß Zwillinge meist auch das gleiche Schicksal als Folge ihrer

gleichen Veranlagung erleben . Immer wieder gibt es, selbst bei

sozialen und wirtschaftlichen Unterschieden, gleichartig verlaufende

Lebensabschnitte der Zwillinge . So pflegen Krankheiten bei Zwil -

linsen meist zur gleichen Zeit auszubrechen, ob es sich nun um Tu¬

berkulose bandelt oder nur um Zahnschmerzen: der Krankbeitskeim

reift zur selben Zeit . Vielfach verfügen Zwillinge über die gleichen

künstlerischen Anlagen — aber auch über die gleichen asozialen

Triebe . Verbrecherische Instinkte brechen bei Zwillingen zur selben

Zeit aus ; ein starker Beweis für die Erblichkeit krimineller An¬

lagen . Daneben trifft man auf andere seltsame Symptome , oft ist

der eintz Zwilling rechtshändig und der andere linkshändig ; beim

einen herrschen die väterlichen , beim andern die mütterlichen Eigen¬

schaften vor . In diesen Sonderfällen ist auch das psychische Verhält¬

nis der Zwillinge zueinander merkwürdig ; sie empfinden sich als

eine Art platonisches Ehepaar . Man erklärt dies damit , daß das

Ei sich nach der Befruchtung in eine „männliche" und eine „weib¬

liche" Hälfte gespalten hat . Interessant ist auch die Tatsache, daß

selbst die Veranlagung zu Zwillingsgeburten erblich ist.
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Die „Discovery " von ihrer zwei¬
jährigen Südpol -Expedition

zurückgekehrt
Ein interessantes Bild der Expe¬

dition : Bizarre Eisbergtrümmer
treiben an dem Schiff vorbei .

Das englische Expeditionsschiff
„Discovery"

, das schon der so tra¬
gisch ums Leben gekommene Kapi¬
tän Scott zu seiner Südvolarreise
benutzte, ist jetzt nach zweijähriger
Forschungsfahrt aus der Antarktis
zurückgekehrt . Die „Discovery" hat
neue riesige Walfilchgründe entdeckt ,
mit deren Ausbeutung alsbald be¬
gonnen werden soll .

I Sport
Beteiligung von Leichtathleten des 3. Bezirks am Bezirksfest

in Strahburg am 18. August
Die Vorbereitungen für das Bezirksfest in Straßburg , bei dem

Sonntag nachmittag die Karlsruher Leichtathleten zum Städte -
kämpf gegen Straßburg antreten , sind soweit abgeschlossen . Die Ver¬
anstaltung wird auf dem bekannten Stade Tivoli durchgeführt
und verspricht durch die Mitwirkung der gerne gesehenen auslän¬
dischen Gäste eine sportliche Veranstaltung ersten Ranges zu
werden.

Der Karlsruher vorbereitende Ausschuß gibt bekannt , daß morgen
Donnerstag alle Teilnehmer sich abends halb 8 Uhr im FTK .-
Elgenheim zwecks Entgegennahme von Informationen einzufinden
haben . Meldungen können dort noch persönlich , oder sofort schriftlich
an Een . Ruppender , Goethestraße 16. abgegeben werden . In allen
Fällen ist anzugeben, ob der Teilnehmer bereits über einen Reise¬
paß verfügt . Meldungen , die später als Donerstag abend « inlaufen ,
können keine Berücksichtigung finden !

Radsport
Jugendpflege im Arbeiter -Rad - und Kraftfahrerbund

„Solidarität "

Die Iugendleitung des 3. Bezirkes obigen Bundes veranstaltet
vom 9. bis 11 . August eine Jugendwanderfahrt : Karlsruhe , Heil¬
bronn , Heidelberg mit dem Besuch des Ebertgrabes . Abfahrt Karls¬
ruhe am Sonntag früh 6 Uhr . Startplatz alter Bahnhof . Jugend -
grupven aus Orten , die an der Straße Karlsrube -Bretten liegen,
schließen sich unterwegs an . Diejenigen der Bruchsaler Gegend in
Breiten . Abfahrt in Breiten 8 Uhr beim Vereinslokal . Abfahrt in

I Eppingen halb 10 Uhr am Marktplatz . Jugendgruppen . die schon am
I Samstag abend in Karlsruhe eintreffcn . wenden sich sofort an den

Bezirksjugendleiter Lachenmeier - Karlsruhe , StuttgarterStr .5.
Auch ist die Beteiligung älterer Mitglieder erwünscht. Die Lei¬

tung erwartet pünktliches Erscheinen und restlose Beteiligung der
Jugend . Rückkehr Dienstag abend. Rucksackverpflegung und Decke
mitnehmen . Auch die Jugendwimvel sind mitzuführen .

Der Bezirksjugendleiter : L a ch e n m e i e r .

Literatur
Arbeitsrecht des Alltags . Eine allgemein verständliche Darstel¬

lung der wichtigsten Fragen des Arbeitsrechts von Richter Dr . jur .
Herbert Loewinberg , Vorsitzender beim Arbeitsgericht in Hamburg .
Geheftet RM . 1 .—, gebunden RM . 1 .75 . Verlag R . Simmelbeber
u. Co., Hamburg 11 , Rödingsmarkt 75 . — Jeder ist heute am Ar¬
beitsrecht interessiert . Die Unkenntnis dieses Rechtsgtzbiets bedeu¬
tet in der Regel Rechtsverlust. Nur das Wissen um die wichtigsten
Bestimmungen des Arbeitsrechts vermag Prozesse zu vermeiden und
erspart dadurch Zeit und Geld . — Schon lange hat es an einem
Buch gefehlt, das in knapper Form und einer auch jedem Nicht¬
juristen leicht verständlichen Ausdrucksweise über solche Fragen
des Arbeitsrechts Auskunft gibt , wie sie alle Tage praktisch wer¬
den. Diesen Erfordernissen entspricht die soeben erschienene Broschüre
.Arbeitsrecht des Alltags "-. Mit dem Buch wird den im Arbeit - ,
leben stehenden Kreisen ein Hilfsmittel geboten, sich durch eine
streng objektive Darstellung über die wichtigsten arbeitsrechtlichen
Bestimmungen und die dazu ergangene Rechtsprechung des Reichs¬
arbeitsgerichts schnell, einfach und zuverlässig zu unterrichten . Die
leicht verständliche Sprache und der geringe Preis ermöglichen es
jedermann , sich des Buches als eines zuverlässigen Ratgebers zu
bedienen.
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Oer Kommunistische Aeberfall

auf Skl .-Leute vor Sem Schwurgericht
„ im. Karlsruhe , 4 . August . Wie wir erfahren , wird in der näch-
N«n Tagungsperiode des Karlsruher Schwurgerichts , mit der für
^nd« dieses Monats bzw . Anfang September zu rechnen ist , der
kommunistische Ueberfall am Pfingstsonntag in der Kaiserstrabe"ulählich des Bauerntags der NSDAP , sein gerichtliches Nachspiel
imden. Unter der Anklage wegen Körperverletzung mit nachge -
mlgtem Tode sowie Landsriedensbruchs werden sich fünf Kom¬
munisten und zwar der Schuhmacher Albert Haas , Adolf L i n -

Georg Eckstein , Theodor Schmalbach und Friedrich
Tietz zu verantworten haben . Albert Haas wird von Rechts -
Anwalt Häfelin veretidigt . während den übrigen Angeklagten als
Verteidiger die Rechtsanwälte Hugo Marx , Hugo Stein . Zivvelius
Und Schön zur Seite stehen werden . Gegen die Angeklagten wurde
u^ erm 30 . Juli Anklage wegen Körper Verletzung mit nach-
UUolgtem Tode , sowie Landfriedensbruchs erhoben . Es wird ihnen
ä*r Last gelegt , den SA -Mann B i l l e t aus Lahr , der anläblich
®W Bauerntages der NSDAP , am Pfingstmontag in Karlsruhe
u>eilte , vom Motorrad gestoben und derart auf den Kopf geschla¬
fen zu haben , dah er alsbald an den Folgen der erlittenen Ver¬
ätzungen verstarb .

vrandstistung
Der Angeklagte bestreitet die Tat — Er will überhaupt
nicht in Gernsbach gewesen sein — Die Indizienbeweis «

kette schließt sich
fm . Karlsruhe , 4. August . Vor dem Karlsruher Schwurgericht

Unter dem Borsitz des Landgerichtsdirektors Böhringer begann heute
me auf zwei Tage berechnete Verhandlung gegen den 51jährigen
verheirateten Schreinermeister und Wirt Wilhelm Friedrich Morr
°Us Mosbach , zuletzt wohnhaft in W e i n h e i m a . d . B ., der sich
wegen

vorsätzlicher Brandstiftung
»u verantworten hat . Di « Anklage vertritt Erster Staatsanwalt Dr .

li .
_ Die Verteidigung des Angeklagten liegt in Händen des

Nechtsanwalt Dr . Entmann . Zu der Schwurgerichtsverhandlung
sind insgesamt rund 38 Zeugen geladen , davon für den heutigen
Tag elf , sowie als Sachverständige Vezirksarzt Medizinalrat Dr .

ster des Angeklagten Frau Marie Friedrich Witwe geb . Morr
aus Gernsbach .

Der Angeklagte , der sich feit dem 27. Avril d . I . in Untersu¬
chungshaft befindet , ist verheiratet und Vater von sechs Kindern .
Die Anklage wirft ihm folgendes vor : Er habe am Samstag . 11 .
Avril dieses Jahres , nachmittags in Gernsbach im Murgtal im
Dause seiner Schwester Sandweg 3 während ihrer Abwesenheit in
ihrer Wohnung im »weiten Stock im Balkonzimmer an zwei Stel¬
len . im Schlafzimmer der beiden Söhne und im Badezimmer in
den Betten , mit Seegras aus berausgerissenen Betteilen Brand¬
herd« hergerichtet . Während er im Wohn - und Schlafzimmer der
Söhne das Seegras mit in einer Kanne mitgebrachtem Shell -Be¬
triebsstoff übergob , benutzte er im Badezimmer dort Vorgefundenes
Petroleum . Auf das mit diesen Brennstoffen getränkte Seegras
stellte er Wachskerzen von 80 Zentimeter Länge , die er mit den
von Weinheim mitgebrachten Streichhölzern anzündete , damit das
Daus seiner Schwester abbrennen sollte . Infolge dieser Mabnahmen
ist in der gleichen Nacht nach 12 Uhr in dem Wohn - und Schlaf¬
zimmer der Söhne der Witwe Friedrich ein Brand ausgebrochen ,
der von außen bemerkt wurde . Durch alsbaldiges Eingreifen der
Feuerwehr und der Gendarmerie konnte eine weitere Ausdehnung
des Brandes verhindert werden .

Der Angeklagte bestreitet , sich im Sinne dieser Anklage schuldig
gemacht zu haben . Er sei an dem fraglichen Tage überhaupt nicht
>n Gernsbach , sondern in Weinheim gewesen . Zuletzt sei er im
Lahre 1828 bei seiner Schwester in Gernsbach gewesen .

Der Vorsitzende erörtert zunächst mit dem Angeklagten dessen ver -
mnliche Verhältnisse . Er gibt u. a . an , dab es 1905 bei seinen
Atern gebrannt hatte ; Brandursache sei der schadhafte Kamin des
Nachbarhauses gewesen . Der Angeklagte bestätigt , dab ihm seine
Schwester in Gernsbach nacheinander mit etwa 3000 M ausgebolfen
habe . Auch Bürgschaft habe sie für ihn geleistet . 1928 sei er zuletzt
m Gernsbach gewesen , wo er bei ihr Geld holte für einen Wechsel .
Acht Tag « nach dem Brand sei sein Sohn Gustav in Gernsbach ge¬
wesen. Der Versorgungsanspruch wegen seiner Kriegsbeschädigung
sti abgewiesen worden . Seine Schwester habe nichts davon gesagt ,v>e Wohnung in Gernsbach aufzugehen . Wegen des Baus in der
wiachenbergstrabe in Weinheim sollte ihm die seinem Anwesen an -
tzegliederte Schreinerei enteignet werden ; dieserhalb gab e» zwischen
»vm und dem Oberbürgermeister Differenzen .
. Vorsitzender : War haben Sie zu der Beschuldigung der Brand¬
stiftung zu erklären ?
, Angeklagter : Ich habe mit der Sach « nichts »u tun . Ich war nicht
»n Gernsbach .

Vorsitzender : Was haben Sie am 11 . April getan ?
Angeklagter : Vormittags >49 Ubr ging ich zum Metzger und

«lachte Fleisch heim , dann bin ich »um Bäcker , wo ich ein « Rech¬
nung bezahlte . Hierauf habe er Bier bestellen wollen , davon habe
ft jedoch Abstand genommen . Dann habe er in der Post einen
« rief eingeworfen . Alsdann sei er nach Hause , habe sein Bade -
« ug geholt und sei Baden gegangen . Das war etwa um >4 oder
> 11 Uhr . Nachmittags habe er sich zu Bett gelegt . Er glaubt nicht ,
vah er zu Mittag gegessen habe . Er habe dann im Schlafzimmer
« schlafen , das er nicht mehr verlassen habe bis »um Sonntag
ftorgen . Zwischen 6 und 7 Uhr morgens habe er mit seinem Nach¬var Krauth geredet . Sonntag früh wurde von Gernsbach aus an -
wlevhoniert , aber der Anschluß war , bis er an den Apparat kam .« stört . Er habe sich dann nicht mehr zu Bett gelegt bis Sonntag
"acht 11 Uhr . Er sei jedenfalls nicht in Gernsbach gewesen .

Als erster Zeug « wird Gendarmdriehauvtwachtmeister Bernhardt
Ms Gernsbach vernommen . Er kam von einer zu überwachenden
politischen Versammlung von auswärts nachts gegen >412 Uhr nach
wernsbach . wo ihm ein aufgeregter Mann entgegenlief , der ihm'wreiend mitteilte , dah es in der Villa Friedrich im Sandweg
vranntc . Er begab sich sofort nach dem Brandplatz . Die Jalousien
Aaren heruntergelassen und man konnte von außen sehen , dah die
Vorhänge Feuer gefangen hatten . Die Billa war abgeschlossen . Der
aeuge hat dann die Tür eingedrückt und ist in das Haus eingedvun -
« n . Mittlerweile erschien die Feuerwehr am Brandvlatz . Das
Schlafzimmer stand offen . Das Zimmer war vollständig in Rauch
ftbüllt , so dah man fast erstickte. Das Badezimmer war zugeschlos-

Auch hier trat ihm , als die Türe aufgesprengt war , starker
Zauch entgegen . Im Zimmer herrschte grobe Unordnung . Ein
? ovffeil lag am Baden ; er war aufgerisien ,

eine Kerze stand darin , die beinahe bis an das Seegras
heruntergebrannt und noch warm war .

Es war noch nichts angebrannt . Eine Streichholzschachtel lag da¬
bei mit der Nummer „54"

. Die Küche war verschlossen und die
Fenster verhängt ; ebenso war die Balkontüre zugeschlossen. An
einem Türschloh waren die Schrauben gelockert . Eine Anzeige , dab
eingebrochen worden war . habe nicht Vorgelegen . Es kehlte in den
Räumen der Billa nichts . Er stellte gemeinsam mit der Feuerwehr
mehrere Brandherde fest. Ein Feuerwehrmann brachte ihm eine
Kanne , die nach Benzin roch. Im anderen Zimmer standen die Bet¬
ten in Hellen Flammen ; der Fubboden war ausgebrannt . Im Bal¬
konzimmer wurden 2 Brandherde festgestellt . Das Klavier war an¬
gebrannt . Das Haus war belastet mit einer Aufwertungshyvothek
von 493 M für die Bezirkssparkasie Gernsbach . Der Feuerversiche¬
rungswert des Hauses betrug 15 900 Jl , der Steuerwert 14 000 JC.
Erworben wurde es 1914 um 14 000 JL durch Erbschaft .

Als nächster Zeuge wird darauf eingehend Kriminalinsvektor
Schindler vom Landespolizeiamt Karlsruhe über seine umfangreiche
Ermittlungen zu dem Brandfall gehört . Der Zuge wurde am Wei -
ben Sonntag ( 12 . Avril ) nach Gernsbach gerufen . Er besichtigte
eingehend den Brandplatz . Die Haustüre war erbrochen . Er machte
ins einzelne gehende Feststellungen darüber , wie der Täter in das
Haus gelangt sein konnte . Darnach ist er weder durch den Keller
noch durch den ersten Stock in das Innere gelangt . Im Wohn¬
zimmer . wo zwei Brandherde festgestellt wurden , roch es nach
Petroleum . Auf einem Koffer lag petroleumgetränktes braunes
Packpapier . Bei der Brandstiftung wurden Kerzen von 30 Zen¬
timeter Länge und 30 Millimeter Dicke bnutzt , wie man sie in
einer Schreinerei oder Wagnerei verwendet . Wie durch die Gen¬
darmerie festgestellt , waren Streichholzschachteln mit der Nr . 54 in
der Gegend von Gernsbach nicht zu haben . Im Badezimmer wurde
eine Petroleumflasche gefunden . Im Anschlutz an seine Festellungen
am Tatort begab sich der Zeuge nach Weinheim , wo er als „Gast "
in die Wirtschaft des Angeklagten ging und dort eine Schachtel
Streichhölzer verlangte . Der Wirt verkaufte ihm eine solche . Sie
trug die ominöse Nummer 54. Wegen der Kerzen suchte der Krimi¬
nalist verschiedene Geschäfte ab . In einem Spezialgeschäft konnte
er seststellen , dab vor einigen Wochen ein Junge , offenbar der
9jährige Sohn des Angeklagten , mit einer Oelkanne , die früher
Leinöl enthielt , Benzin holen wollte . In Weinheim stellte er zwei
Chauffeure fest, die an dem fraglichen Samstag am Bahnhof stan¬
den . Der eine , namens Schwehr (der als Zeuge morgen vernom¬
men wird ) hat den Angeklagten bestimmt am Morgen des Samstag
mit der Bahn wegfahren sehen mit dem Zuge 7 .32 Uhr . In der
Nacht sah er ihn wieder zurückkommen , diesmal ohne Paket . Der
Zeuge erinnert sich genau , da er sich mit seinem Kollegen über
Morr unterhalten hatte und ihn gefragt batte , ob er ihn kenne .
Durch Experimente stellte der Zeuge fest, dah eine Kerze , wie bei
der Brandstiftung verwendet .

in 7 Stunden 25 Minuten abbrennt .
llm 12.30 Uhr nachts brach der Brand aus . Etwa 5 Uhr nachmit¬

tags wurde die Kerze angezündet . Die 18 Jahre alte Tochter
des Angeklagten bat er darüber vernommen , wo die Streichhölzer
— . Nr . 54 — gekauft wurden . Auf die Frage , was ihr Vater am

Samstag , 11 . Avril , gemacht habe , gab sie an . sie sei an dem Mor¬
gen zur Kommunion gegangen . Ihr Vater sei um 7 Uhr oder
>48 Uhr aufgestanden . Zum Mittag - und Abendessen sei er nicht
erschienen . Zur üblichen Zeit des Zubettgehens — abends 10 Uhr
— sei er auch nicht dagewesen , sondern sei erst später nachts nach
Hause gekommen .

Vorsitzender : Wie ist es nun mit den

Zugverbindungen ?
Derjenige , der 1 .23 Ubr nachts in Weinbeim ankommen wollte ,
mubte in Rastatt wegfahren nach Karlsruhe , wo er den hier ab¬
gehenden 12-llhr -Nachtschnellzug erreichen konnte , um 1.23 Uhr in
Weinheim zu sein . In Rastatt hält der Schnellzug nicht . Er muh
also , wenn man von Rastatt diesen Zug benutzen will , mit einem
Personen - oder einem anderen Zug hierher fahren .

Zeuge : Der Zug , der 1 .23 Uhr in Weinheim ankommt , geht vunkt
12 Uhr in Karlsruhe ab und hält nicht in Rastatt , so dah er von
dort mit dem Personen - oder Eilzug nach Karlsruhe fahren muh .
Hier hat er dann eine halbe Stunde Zeit bis rum Eintreffen des
Schnellzuges . Es ist festgestellt worden , dah die am 11. Avril ausge -
gedenen und in Weinbeim abgenommenen Fahrkarten , die sich bei
den Ueberfübrungsstücken befinden , eventuell in Betracht kommen .
Die Schalter - und Sverrbeamten konnten keine Beobachtungen
machen , da sie sich die Karten , aber nicht die Reisenden ansahen .
Nach den Feststellungen der Reichsbahn wurden am 12. Avril ,
nachts 1 .23 Uhr , in Weinheim zwei Karten abgegeben — es war
eine in Rastatt gelöste Karte und eine Schnellzugszuschlagskart «
ab Karlsruhe , die aber schon in Rastatt gelöst war . Diese beiden
Karten befinden sich bei den Akten .

Vorsitzender : „Angeklagter , Sie haben die Karten nicht benutzt ? "
Angeklagter : „Nein !"
Hierauf wird der Sachverständige , Oberregierungschemiker Prof .

Dr . Wohnlich gehört . Vom Landespolizeiamt Karlsruhe waren
ihm ein Kovfkeil , ein Vorhang , ein Bettüberzug , zwei Stücke Holz
vom Fuhboden und eine Blechkanne zur Untersuchung daran vor¬
handener Brennstoffe zur Verfügung gestellt worden . Die zur Un¬
tersuchung eingereichten Gegenstände waren mit Petroleum ge«
träntt , während die Oelkanne , die ursprünglich zur Aufbewahrung
von Leinöl diente , Benzin enthielt . Ein am Brandvlatz gefundener
alter Kittel enthielt Oel - und Fettflecke , sowie Blutspuren und
Strabenstaub ; Sägemehlspuren konnten daran nicht festoestellt
werden .

Als nächste Zeugin machte die 14 Jahre alte Gertrud Rehm aus
Gernsbach ihre Angaben . Die jugendliche Zeugin hat gesehen , wie
an dem fraglichen Nachmittag ein Mann in die Villa Friedrich in
Gernsbach ging . Das fiel ihr auf , da ihr bekannt war , dab Frau
Friedrich verreist war . Sie hat gesehen , wie der Betreffende in
der Villa verschwunden ist. Er hatte einen schwarzen Mantel ge¬
tragen und trug ein in rotbraunes Papier gehülltes Paket . Das
Gesicht des Betreffenden hat die Kleine nicht gesehen .

Bei seiner Vernehmung befiel den Angeklagten vorübergehend
ein Zittern und Beben ; der ärztliche Sachverständige veranlahte ,
dah ihm ein Glas Master gereicht wurde .

Das »wischen 9 und 10 Uhr sich über Karlsruhe entladende hef¬
tige Gewitter macht« eine vorübergehende Unterbrechung der Ver¬
handlung notwendig .

Nach einer Mittagspause wird um >44 Uhr mit der Beweisauf¬
nahme fortgefahren . Es sind noch sechs Zeugen heute zu vernehmen .
Die übrigen kommen morgen an die Reihe . Als die Zeugin Frau
Friedrich zur Eidesbelehrung mit den anderen Zeugen hereinge¬
führt wurde , ging sie auf ihren Bruder »u , um ihn zu begrüben ;
dies wurde jedoch vom Vorsitzenden untersagt .

0000f ;10000t Ü Mariannes Taubenschlag
Frankreich , das gegenwärtig kavi -

kräftigste Land Europas , tritt jetzt
als Geldgeber für zahlreiche Län¬
der Europas auf . Es versteht aber ,
sein Geld nur dorthin zu geben , wo
es aus der „grobmütigen " Kredit¬
gewährung sicheren politischen
Nutzen für sich erwachsen sieht .
Marianne : „Fliegt , Täublein , fliegt
und wirkt für mich in aller Welt !"

| gemeindepolitik
Reich und Gemeinden

Der Reichsstädtebund hat die zuständigen Stellen in Reich und
Ländern erneut auf die Notwendigkeit hingewiesen , die Gemeinden
in ihren Anstrengungen , die Liquidität der Gemeinde - und Spar «
kästen auch in der verschärften Finanzkrise stcherzustellen , durch so¬
fortige tatkräftige Hilfe zu unterstützen . Jede Stockung des ge¬
meindlichen Zahlungsverkehrs muh sich unmittelbar auf die Wirt¬
schaft auswirken , weil die deutschen Gemeinden mit 5 Milliarden
Mark jährlich ihre Hauptauftraggeber sind . Der Reichsstädtebund
fordert gleichartige Behandlung der Sparkassen und der Banken und
demzufolge auch eine den notwendigsten Bedürfnissen der Spar¬
kassen angevahte Zuweisung von Geldmitteln durch die Reichsbank .
Es zeigt sich jetzt , wie berechtigt die Warnungen der Gemeinden vor
einer Abdrosselung langfristiger Ausländsanleihen waren , die not¬
wendigste Kreditbedürfnisse der Gemeinden auf kurzfristige Kredite
abgedrängt bat .

Den vreuhischen Gemeinden ist die pünktliche Ablieferung der von
ihnen eingezogenen Staatssteuern durch einen Erlab des Ministers
des Innern zur besonderen Pflicht gemacht . Das setzt aber voraus ,
dah ihnen die gemeindlichen Anteile an den Reichssteuern auch
rechtzeitig zur Verfügung stehen .

Die Notwendigkeit rigoroser Svarmahnahmen in Reich , Ländern
und Gemeinden wird anerkannt . Trotz aller Svarmahnahmen wird

sich aber in den vielen mittleren und kleinen Städten , deren Ein¬
nahmemöglichkeiten in der gegenwärtigen Krisenzeit auberordentlich
beschränkt sind , eine Katastrophe nicht vermeiden lasten , wenn eine
Entlastung der Gemeinden von Ausgaben , die nach allgemeiner
Auffassung nicht von ihnen getragen werden können , weiterhin auf¬
geschoben wird . Hierzu gehören in erster Linie die Wohlfahrts -
erwerbslosenlasten .

vorläufige Wettervorhersage
- er Sadischen Landeswetterwarle

Ein nördlich von uns seit längerer Zeit liegendes Hochdruck¬
gebiet hat jetzt seinen Einfluh auf unser Gebiet durchgesetzt Nach
verbreiteten Gewittern , die gestern früh im ganzen Lande auf -
trateu und stellenweise wieder recht ergiebige Regenfälle brachten
bat es nachmittags rasch ausgeheitert . Die Luft ist gegenwärtig
noch sehr feucht , daher schwül , weshalb in einzelnen Gebirgs - und
Fluhniederungen beute früh Nebel auftrat . Die hohe Lnftfeuchtig -
keit läht auch noch wertere örtliche Eewitterbildungen erwarten .

Wetterausfichten für Donnerstag , 8. August : Meist heiter und
warm , vereinzelt noch örtliche Gewitterbildungen , besonders im
Nordschwarzwald .

Wasserstau - - es Rheins
Basel 159. gef . 1 ; Waldshut 348 . gef . 4 ; Schusterinsel 224, gest. » ;Kehl 354 ; Maxau 545, gef . 5 ; Mannheim 460 . gest. 1 Zentimeter .

Bull rieh -Salz für Bull rieh -Brause
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Böse Folgen einer Schwarzfahrt

DZ . Oberkirch , 4. Aug. Drei junge Leute au» Offenburg hat¬
ten dieser Tage eine Schwarzfahrt unternommen und dabei dem
Alkohol ziemlich zugesprochen . Nacht» gegen 1 Uhr rannte ihr Wa¬
gen bei der Wirtschaft zum Pflug gegen einen elektrischen Leitungs¬
mast, der glatt abbrach. Während der Führer erheblich verlebt
wurde , kamen die beiden Begleiter mit dem Schrecken davon. Da»
Auto ist stark beschädigt .

Motorrad fährt in eine Radfahrergruppe — Ein Toter
Oberschopfheim , Amt Lahr , 4. Aug. In der scharfen Kurv«

der Landstrabe Friesenheim—Offenburg beim Ort »au »gang von
Oberschopfheim, unmittelbar vor dem Saftbaus zum Engel , stieb
am vergangenen Sonntag abend gegen halb 9 Uhr der 24 Jahr «
alte Mechaniker Ernst Ringwald aus Kenringen auf seinem
Motorrad mit an der Strabenbordseite stehenden Radfahrer zusam¬
men. Ringwald kam dabei zu Fall und erlitt einen schweren
Schädelbruch . Er wnrde in da» Bezirkskrantenhau » nach Lahr
verbracht, wo er am Montag nachmittag keinen schweren Verletzun¬
gen erlegen ist . Einer der Radfahrer hat ebenfalls ernstliche Kopf¬
verletzungen davongetragen .

Die - ehe geht weiter !
Aus Untergrombach schreibt man uns : Der Weltkindertag ,der in unserer Gemeinde einen solch harmonischen Verlauf nahm,bat manchem Fanatiker schwer auf die Nerven geschlagen . Die

verschiedenen von Neid geschwollenen Artikel im Badischen Beob¬
achter und Bruchsaler Boten haben das ja zur Genüge bewiesen.
Man sollt« es kaum für möglich halten , dab in unserer Notzeit
anstatt Sammlung Zwietracht gepredigt wird . Sogar der
Verkünder des Evangeliums , der in der Gemeinde für Trost und
Friede Sorge tragen sollte, nahm am letzten Sonntag auf der
Kanzel Stellung zu unserm Feste. Er erblickt in dem Festzug einen
Demonstrationszug , der gegen Sitte und Moral verstobe ,da die Turner und Turnerinnen im Turngewande mitmarschierten .Es ging aber tatsächlich nicht, Herr Pfarrer , dab Sportleut « in
Polarausrüstung mitmachten. Der Geistliche verlas den Erlab der
Bischöfe , die eine bestimmte Kleidung vorschreiben. Wir stellen
aber fest , dab nichts Anstöbiges an unserer Turnertracht zu erblicken
war . Auch bähen wir mit guten Katholiken darüber gesprochen ,die nur versicherten, datz es ein mustergültiger Zug war . in
dem man Ordnung und Zucht ersehen konnte. Dah der Geistlich«in so ausfallender Weise gegen Andersdenkende loszieht , läbt wenig
Christenliebe erkennen. Die Redewendung , dab er als Priester
und Seelsorger nicht »u diesen Vorkommnissen schweigen dürfe ,zeigt, dab hinter unserm Pfarrer Leute sieben , die ihm Dinge zu¬
tragen . die bei uns nicht geschehen sind , die aber auf die
Schützen »utreffen könnten. Man sollte nicht Oel ins Feuer gieben.
sondern ausgleichend und versöhnend wirken. Die Zerreibung un¬
seres Volkes hat ohnedies schon eine beträchtliche Höbe erreicht und
wir wollen nicht in den gleichen Ton wie der Herr Pfarrer ver¬
fallen . Das eine aber können wir ihm und seinen Zuträgern schon
sagen : dab von der zu 98 Prozent aus Katholiken bestehenden
Gemeinde sick» noch nicht einmal 50 Prozent zum Zentrum zählen ,und es ist schon eine starke Anmabung von dieser Seite . Ändern
das Recht aus die Straß « abzusprechen . Wir werden alles ver¬
suchen, dab der nächste Kindertag wieder in Untergrombach abge¬
halten wird , und wenn die „Volksseele" noch so arg dagegen ins
Kochen gebracht wird . —e—

*

* Wiesloch. Ein dreistes Stückchen leisteten sich hier gestern zwei
durchreisende Handwerksburschen. In der Herberge hatten sie in
betrunkenem Zustand eine Fensterscheibe zertrümmert . Als man
sie vergeblich zur Ordnung verwiesen hatte , mubt« die Polizei sie
in den Ortsarrest verbringen . Dort zerrissen ste nun ihr « Kleider
und Schuhe »u lauter kleinen Fetzen , sodah sie pudelnackt waren ,als man nach ihnen schaute . Wohl oder übel war di« örtliche Für¬
sorge gezwungen, ihnen Kleidungsstücke zu beschaffen .

' Lahr . An der scharfen Kurve der Landstrabe Friesenheim—
Offenburg beim Ortsausgang von Oberschopfheim , unmittelbar vor
dem Easthos zum „Engel " , stieb am vergangenen Sonntag abend
gegen 549 Uhr der 24 Jahre alt « Mechaniker Ernst Ringwald
aus Kenzingen auf seinem Motorrad mit an der Strabenbordseite
stehenden Radfahrern zusammen. Ringwald kam dabei zu Fall «nd
erlitt einen schweren Schädelbruch. Er wurde in da» Bezirk»«
krankenhaus Lahr verbracht, wo er am Montag nachmittag ver¬
starb. Einer der Radfahrer hatte ebenfalls ernstlich« Kopfver-
letzungen davongetragen .

Obstgrohmarkt Bühl . Gestern begannen die Massenanfnhren . zum
hiesigen Obstgroßmarkt. Schätzungsweise dürften gestern an 4 099
Zentner angefahren worden sein . In gröberen Mengen waren
Bübler -Frübzwetschgen, Birnen und Aepfel vorhanden . Di« an¬
gelieferte Ware bot in sauberen Körben , aus den gefederten Klein -
wagen , einen prächtigen Anblick . Trotz der groben Anfuhr war der
Markt sehr rasch geräumt . Bühler Frühzwetschgen 16—19, Pfir¬
siche 30—35 . Aevfel 9—14 , Birnen kleine 7— 9, große (Klapp » Lieb¬
ling . Trevour , Williams . Bleibirnen usw .) 14—18 , Himbeeren 25
bis 35 Pfennig das Pfund .

Reicher Heringssegen au» deutschen Fängen . Der teure , auslän¬
dische Hering war bis vor kurzem auf dem deutschen Markt . Nun¬
mehr ist der deutsche Hering da , preiswert und in einer vorzüg-

I
lichen Qualität , wie selten. Täglich werden gewaltige Mengen He¬ringe aus deutschen Fängen angebracht. Die diesjährigen Herings¬
schwärme zeigten sich etwas früher als im Vorjahre . Die deutschen
Fischer haben zur Zeit alle Hände voll zu tun , um den reichen
Heringslegen zu bewältigen . Durch den bering erhalten wir be¬
kanntlich auch den Bückling (den geräucherten Hering) , sowie die
verschiedenen anderen Heringsvrodukte . Der reiche Heringssegen
kommt bei der schweren Wirtschaftslage und den Eeldsorgen ge¬
radezu wie ein Geschenk zur Befriedigung des Ernährungsbedarfs
für da» deutsche Volk. Jeder Groschen , der für deutsch« Heringe aus¬
gegeben wird , kommt unserer Wirtschaft wieder zugute und kann di«
Einfuhr von ausländischen Lebensmitteln vermindern .

Sammler für den Volksentscheid

werden kn den nächsten Tagen auf den Höfen musizieren

Oie Nusjchreitungen in -er Nttssadl
vor dem Schnettgericht

fm. Vor dem Schnellrichter batte sich Montag nachmittag der 41-
jährige 12mal vorbestrafte verheiratet « Former Friedrich Geris
aus Karlsruhe wegen Waffenmihbrauch» uud Auflaufs zu ver¬
antworten . Wie Staatsanwalt Zimmerer in seiner Anklage aus¬
führte , batte der Angeklagte am 1 . August Ecke Fasanen - und
Waldbornstrabe mit anderen Personen , die dort eine Demonstta -
tion veranstalteten , Rufe wie „Rot Front !" ausgerufen , dabei
ein Dolchmesser bei sich geführt und der Aufforderung der
Polizeibeamten , die mit der Säuberung der Straßen befaßt waren ,
sich zu entfernen , nicht Folge geleistet (Vergehen gegen die Ver¬
ordnung über den Waffenmibbrauch und gegen 8 116 des Reichs¬
strafgesetzbuches ) . Der Angeklagte givt an , sich nicht an der Demon¬
stration beteiligt zu haben . Er fei von der Kaiserstraße her gekom¬
men und wollte rum „Freiburger Hof" . Als er von den Polizei -
beamten festgenommen wurde , habe er seinen Parteigenossen „Rot
Front " »ugerufen , da» sei ein Parteigrub , wie ihn andere Par¬
teien auch hätten und gebrauchten. Ein Polizeibeamter als Zeug«
gibt an , der Angeklagte habe , als die Beamten von ihrem Gummi¬
knüppel Gebrauch machten, diesen „Mörderbande " zugerufen.

Staatsanwalt Zimmerer beantragt « wegen Vergehens gegen 8 1
des Reichsgesetzes über Waffenmibbrauch drei Monat « Gefängnis
und stellte die Verurteilung wegen Auflaufs in das Ermesien des
Gerichts. — Der Angeklagte erklärte nochmals in seinem Schluß¬
wort , er habe nicht die Altstadt aufgesucht , um sich an der Demon-
sttation »u beteiligen .

Der Schnellrichter (Gerichtsassessor Pfisterer ) erkannte wegen
Vergehen» gegen 8 1 der Verordnung des Reichspräsidenten vom
28. März ds . 2s . auf eine Woche Gefängnis unter Anrech¬
nung der Untersuchungshaft . Wegen Vergehens gegen 8 3 der ge¬nannten Verordnung und gegen 8 116 des Reichssttafgeestzbucheswurde der Angeklagte freigesprochen. Das Gericht ordnet « die
Einziehung des Dolchmessers an. Der Angeklagte nahm die
Straf « an.

Mit dem Messer gegen die Polizei
fm. Im Schnellverfahren wurde Montag nachmittag gegen den

45jährigen unbestraften Fabrikarbeiter Friedrich Wagner aus
Weingarten , wohnhaft in Durlach, verhandelt . Die Anklage wirft
W vor , er habe am 1. August, als mehrere Personen Ecke Dur¬
lacher und Waldhornstrabe « ine Demonstration veranstal¬teten , sich in der Nähe aufgehalten , habe ein gerücktes Taschen¬
messer ge»eigt und habe die die Straße säubernden Polizeibeamtenmit einem offenen Taschenmesser tätlich angegriffen . (Vergeben
gegen da» Gesetz über Waffenmibbrauch ) . Der Angeklagte erklärt ,er sei ahnungslos von Durlach hereinspaziert . Er wäre zuerst im

in der Steinstrabe und dann im „Weinberg " in der Wald '
trabe eingekebrt. Letzteres Lokal wurde polizeilich geräun" '

hätten Polizeibeamte mit dem Gummiknüppel auf ihn ein »
geschlagen . Rach den Bekundungen der Zeugen spielten sich dst
Vorgänge außerhalb der Wirtschaft ab . Als der Angeklagte
Taschenmesser zog, erhielt er von den Beamten Schläge mit dsw
Gummiknüppel . In der Wirtschaft zum „Weinberg " habe anlatz
lich der polizeilichen Räumungsaktion niemand Schläge mit dem
Gummiknüppel bekommen . Der Staatsanwalt beantragte wege"
tätlichen Widerstands , Vergehen gegen 8 1 der Verordnung übel
den Waffenmibbrauch und gegen 8 3 dieser Verordnung eine ©*’
fängnisstrafe von 10 Tagen , soiwe die Einziehung de» Messer».
Das Gericht verurteilte Wagner wegen Vergehen» gegen 8 113 de»
Reichsstrafgesetzbuches zu einer Woche Gefängnis unter
Einziehung des zur Tat gebrauchten Messer».

Die Xotigei A&icMUtz
Berkehrsunfiill «

Gestern abend fuhr in der Kaiserftrabe zwischen Herren - und Rit'
terstrabe ein Motorradfahrer aus vagsfeld , der , wie "
den Anschein hat . der Fahrbahn nicht genügend Aufmerksamkeit
»uwendete, eine 51 Jahr « alte Frau , welche die Fahrbahn über'
queren wollte , an und brachte sie zu Fall . Durch die Brern»'
Wirkung stürzte auch der Motorradfahrer mit seiner Soziusfabreri "
zu Boden . Sowohl die Fuboängerin wie die Soziusfahrerin tru<
gen leichtere Verletzungen davon . Die Schuldfrage bedarf noa
näherer Klärung . — Ecke Scheffel- und Sofienstrabe stieb gesternabend ein in westlicher Richtung durch die Sofienstrabe fahrender
Personenkraftwagen , der in die Scheffelstrabe einbiegen wollte,
mit einem in südlicher Richtung durch die letztgenannte Straß «
fahrenden Personenkraftwagen zusammen, da er das Vorfahrts '
recht außer acht lieb. Beide Kraftwagen wurden beschädigt . Per « |
sonen sind nicht verletzt worden. 1

■ l
Hochwasser- und Blitzschlagschäden

Infolge des gestern vormittag über Karlsruhe niedergegangenen
starken Gewitterregens wurden in verschiedenen Gebäuden der Stadt
Kellerräum « und Erdgeschosse von Wassermassen, die nicht ablaufen
konnten, überflutet . Feuerwehr und Polizei mußten mehrfach bel>
send eingreifen . Auch hat der Blitz in mehrere Gebäude , obn«
jedoch zu zünden, eingeschlagen und teilweise nicht unerheblichen
Schaden verursacht.

Notorischer Schwindler
Der früher in Mannheim wohnhaft gewesene 39 Jahr « altz

Kaufmann Adolf Thum , welcher zuletzt in Berlin ansässig war.
versuchte im Februar 1930 durch Verwendung gefälschter, amtlicher
Schreiben des Büros des Reichspräsidenten und des Auswärtigen
Amtes vom Reichsentsädigungsamt in Berlin 200 000 RM . zu et'
schwindeln. Am 27. November 1930 hat er sich in Berlin polizeilich
abgemeldet . Am 28. November 1930 zeigte er bei der Polizei in
Karlsruhe den Verlust seines alten Reisepasses an und am 29.
November 1930 ließ er sich in Mannheim einen neuen Reiseva«
auvstellen. Es ist mit größter Wahrscheinlichkeit anzunehmen , da«
Thum flüchtig ist und sich verborgen hält , um seiner Verurteilung
zu entgehen. Gegen Thum ist seitens des Amtsgerichts Berlin '
Mitte Haftbefehl erlassen worden . Inzwischen sind gegen ib«
weiter« Anzeigen wegen Darlehens - und Logisschwindel bei der
Kriminalpolizei Berlin eingegangen . Seine baldige Ergreifung ik
im Interesse einer schleunigen Aburteilung dringend erforderlich
Aller Wahrscheinlichkeit nach wird sich Thum in West- oder Süd'
deutschland aufhalten . Da» Badische Landesvolireiamt ersucht un>
sachdienliche Mitteilungen an di« Polizei oder Gendarmerie .

Slanvesbuchauszüge -er Stadt Karlsruhe
Sterbefäll « und Beerdigungszeiten . 3. August: Hedwig, 1 Jabr .

1 Monat , 26 Tage alt , Vater Jakob Pfirrmann , Gärtner (New
bürg ) . Anna Jung . 64 Jahre alt , ohne Beruf , ledig . Beerdigung
am 5. August. 15 llbr . Serm . Wassermann , 51 Jahre alt , Kaut '
mann , Ehemann . Feuerbestattung am 6. August, 12 .30 Uhr .
4 . August : Elisabeth Kuß, geb . Lamadi . 75 Jahre alt . Ehefrau
von Wilhelm Kuß , Eisendreher . Feuerbestattung am 6. August.
11 .30 Uhr . Reinhard Baumann , 88 Jahre alt , Architekt und Bau '
leiter , Ehemann . Beerdigung am 6. August. 12 Uhr . Cäcilia Fitz
geb . Serzberger . 69 Jahre alt , Witwe von Hermann Fitz , Kauf'
mann .

veeanstattungen
Mittwoch , S. August 1831 :

PtSdt. konzerthauS : Ein Walzertraum . 20 Uhr .Stavtgarten : Stretchkonzert 16—1814 Uhr . « önzert von 20 bis 2214 U»r.
« lorla-Palast: Im Wtsten nichts Neues .
Kammer -Lichtspiele : Mach dir die Wett zum Paradier . — - eilig« oder ,

Dirn«.
Palast-Lichtspiele: Ich glaub nie mehr an eine Frau . . .
Restdenz.Lichtspiele: Skandal um Eva .« chaudurg : Im Westen nichts Neuer .
Union -Theater : Menschen tm Busch.
Kasse « Bauer : Sonderkonti «. 20 .30 Uhr .
Bad . Landesgewerdeamt : Arbeitsfitz und Arbeitstisch . 10- 13 und 1»

bis 18 Uhr .

Hören Sie, was Frau Müller sagt : „Ein so
sparsames Reinigungsmittel wie D ist mir
noch nicht unter die Finger gekommen .“ (Sehr
wahr ! Aber wie billig ® in Wirklichkeit
ist , das merkt man richtig erst im Gebrauch!)

x . zum Aulwaschen - Spülen - Reinigen* für Geschirr und alles Hausgerät *



veschtchtskalender
5. « ugust.

1808 Soie &rutenlauftn m der preußischen Armee Lbgelchafft . —
}850 "Französischer Schriftsteller Guy de Mauvassant . — 1858 Er¬
stes transatlantischer Kabel . — 1905 -sSchriftst. Julius Sttnde . —
1905 -̂ Schriftsteller Paul von Schöntban . — 1928 Internationaler
Soziolistenkoirgreß in Brüssel.

Die VevölKerungsbewegung in der Stadt
Karlsruhe im 2. Vierteljahr 1031

verlchürstma der Mrjorgerechtlichen
Vorschriften

Dom Ratbau » wird un « geschrieben : Di« 2. Notverordnung de»
Reichspräsidenten »ur Sicherung von Wirtschaft und Finanzen vom
5. Juni ds . I ». enthält neben Leistungskürzungen im Versorgung»«
wesen und in der Arbeitslosenversicherung sowie Svaranotdnungen
in der WMfabrtsvilege eine ganze Reih« von wichtigen fürsorge-
rechtlichen Vorschriften, durch welch« di« bisherige « gesetzliche» Be»
stimmunse» wesentlich verschärft sind . Da diese Vorschriften in der
Oeffentlichkeit bisher nicht bekannt gemacht wurden , seien sie nach¬
stehend in ihren GrundMen wiedergegeben.

Jeder Unterstützte ist künftig verpflichtet, dem Fürsorgeverband
di« aufgewendeten Kosten tu ersetzen. Mit dieser Bestimmung ist
nunmehr gesetzlich festgelegt, daß die Leistungen de» Fürsorgever -
bande» . von Ausnahmebestimmungen abgesehen, grundsätzlich nur
vl , Vorschutz angesehen werden können, der in allen in Frage kom¬
menden Fällen wieder zum Rückersatz kommen mutz. Die Ver¬
pflichtung »um Rückersatz gilt nicht nur gegenüber dem Unterstütz¬
ten selbst, sondern auch gegenüber de« Srben . Der Erbe kann gegen
den Ersatzanspruch nicht di« Einrede erbeben, dab der Unterstützte
». Zt . seines Tode» den Ersatz dem Fürsovgeverband verweigern
konnte. Auch wenn der Erbe selbst laufend in öffentlicher Unter¬
stützung stobt, ist der Fürsorgeverband berechtigt, sein « Befriedi¬
gung au» den ibm zur Sicherung verpfändeten oder übereignet «»
Gegenständen zu suchen.

Jeder Fürsorgeverband , der einen Hilfsbedürftigen unterstützt
bat . kann künftig , falls der Hilfsbedürftige Rechtsansprüche gegen
Dritte auf Unterhalt hat , verlangen , datz diese Rechtsansprüche
Dritter »um Ersatz auf ihn übergehen. E» genügt hierru eine
schriftliche Anzeige an den Dritten . Dieser Anspruch des Fürsorge¬
verbandes gegen Dritte besteht auch dann , wenn er nicht von der
Bedürftigkeit des Unterstützten abhängt . Der Uebergang wird
weiterhin auch «icht dadurch «»»geschlossen. datz der Anspruch der
Pfändung nicht unterworf, » ist . Jeder Fürsorgeverband kann auch
einen nach dem bürgerlichen Recht Unterhaltspflichtigen künftig
für di« vergangrnbeit in Ansprnch nehmen. Er genügt hierru
ebenfalls di« schriftliche Anzeige an den Unterhaltspflichtigen . Der
Anspruch des Fürsorgeamt « gegenüber Drtttvervflichteten kann
grundsätzlich selbst dann noch geltend gemacht werden, wenn der
Unterstützte trotz vorhandenen (nicht verwerteten ) Vermögens oder
(außer Ansatz gebliebenen ) Einkommen» unterstützt worden ist.

Da nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch di« Unterstützungspflicht
sich nicht nur auf die Eltern und Grobeltern , sondern auch aus die
Kinder und Enkel bezieht, ist bei entsprechendem Einkommen eines
dieser Familienmitglieder damit »u rechnen , datz di« vom Fiir -
sorgeoerband aufgewendeten Kokte» »urückerstattrt werden müssen .
Unbeschadet dieser Ersatzansvriich« bat aber der Fürsorgeverband
weiterhin auch einen Anspruch aus Ersatz seiner Leistungen gegen
den Ehegatten de» Unterstützten. Der Ersatzansvruch verjährt erst
in 1 Jahren vom Ablauf de» Jahre » an . in dem der Anspruch ent¬
standen ist.

Angesichts dieser Verschärfung der Vorschriften, insbesondere der
nunmehr gesetzlich festgelegten sehr weitgehenden Ersatzpflicht nicht
nur de» Unterstützten selbst, sondern auch seiner Angehörigen und
Erben , müssen es sich alle Personen sehr überlegen , ob sie di« öffent¬
liche Fürsorge in Anspruch nedmen wollen . Sie müsien sich vor
dieser Inanspruchnahme genau bewutzt werdeu, dab die Leistung««
der Oeffentlichkeit grundsätzlich nur al » Vorschub in Frag « kom¬
men. der in allen öden erwähnten Fällen in voller Höh« rück-
rrftattet werden mutz . Denn die Fürsorgeämter werden angesichts
der ungünstigen Finanzlage in der Zukunft gezwungen sein , in
Anwendung dieser gesetzlichen Handhaben ihre Leistungen wieder
«u rückzufordern.

Jedem , der irgendwie in der Lag« ist , mit seinen Mitteln oder
mit Hilfe Bekannter oder Verwandter sei» Leben zu fristen , kann

»ur «mpfohlen werden, ohne Juauspruchnahme der Oeffentlichkeit
leinen Lebensunterhalt selbst »u bestreite«.

Notverordnung !
Alfred Naerbach

Die Erd « seufzt unter der verbeerendsten Krankheit , unter der
Geschwätzevidemie . „Haben Sie schon gehört ? ? ?"

Al« Menschenfreund suche ich krampfhaft nach Mitteln gegen diel«
Infektion .

vielleicht kann man der Sache so beklommen. Ich telephoniere
also dem Gerüchteteufel :

..Vitt « Amt Hölle . . Nr . 18 . . ist dort da» Büro für Gerüchte?"

„Jawohl , aber der Abteilungsvorstand ist nicht zu sprechen , er
bat furchtbar viel zu tun . Um wa» handelt er sich denn ?"

Die Sekretärin hatte eine Stimme , di« so scharf war , dab ich erst
Mal vier Pyramidontabletten zu mir nedmen mubt «, dann sprach ich :

„Ach . gnädige» Fräulein oder gnädig« Frau , ich möchte Ihrem
Abteilungsches nur die Idee entwickeln, er soll doch mal seine Ge-
küchtschallplatte laufen lassen und die Nachricht verbreiten : „Not¬
verordnung ! E» wird , wie verlautet , «ine Schwatzsteuer ring,führt
Verden."

„M . W .
" schrie di« esfigsaure Stimme .

Am Abend ging da» Gerücht durch di« Stadt . „Haben Sie schon
gehört? — Es soll «ine Schwahsteuer eingeführt « erden. Notver¬
ordnung .

"
„Unerhört , Herr Mayer , dar Einzig«, was man bat . soll einem

auch «och genommen werden. Da mub ein Volksentscheid herbei«
Erführt werden , da» gebt so nicht weiter .

"
Am Abend telephonierte da» Büro : Hölle, Gerüchtsabteilung , an.
„Hier Oberteufel Dr . vitzli , Quatschmacher. Die Sache hat ge¬

kündet ! Honorar folgt morgen. 20 Röhrchen Höllesatirentabletten .
„Ja . glauben denn di« Leute wirklich an den Quatsch?"

«Sie unterschätzen Ihre Menschenkollegen. Wenn man die Sach«
Nur richtig fingert , glauben st « alle».

"
Ich mub nach anderen Heilmitteln suchen. Man kann da« Ge¬

schwätz noch nicht einmal mit Quatsch töten .
Es steht wirklich schlimm um die Menschheit.

12pfündi0* Ohrfeigen
3um Artikel im Führer „Gemeiner Reichsbannerüberfall in der

Kailerallre " ist folgendes »u bemerken:
Zunächst waren «» nicht zwei, sondern rin Reichsbannermann , der

m Begleitung eine» Bekannten auf dem Wege in Richtung Mühl -
ourg«r Tor sich befand . Der Rrichsbannermann . der «in Paket trug ,^«fand stch mit seinem Begleiter , der ein Fahrrad führte , auf der
Achten Strabenseit « . In Höbe de» Gaswerkes ll kam auf der lin -
« n (also vorschriftswidrigen ) Strabeuseite der genannte EA .-

Stat .A . Ehen wurden im 2. Vierteljahr 1981 hier 350 ge»
schlosien. Da » sind 23 mehr als im 2. Vierteljahr 1980 , jedoch
15 weniger al» 1929 und 31 weniger als 1928 ; gegenüber 1913 sind
es 56 mebr. Auf 1000 Einwohner ergeben sich 8,98 Ebeschliebungen,
«ine Zahl , die ebenfalls höher ist als die für 1930 (8,4) und auch
1918 (8,49) , aber niedriger als die für 1929 (9,46) und 1928 (10,16).
— Die meisten Ebeschliebungen weist der Psingstmonat M a i auf :
151 , di« wenigsten der Ostermonat Avril : 94.

Die Zahl der von ortsansässigen Müttern hier lebendgebo -
reuen Kinder betrug in der Berichtszeit 457 ; das sind 57 weni¬
ger al » im 2. Vierteljahr 1930 , 93 weniger als 1929 , 20 weniger
al « 1928 und 209 weniger als 1913. Auf 1000 Einwohner berechnet
wurden 11,73 Kinder geboren ; in der Parallelzeit der Vorjahre
waren es auch relativ durchweg mehr ( , . B . 1930 : 13,21 ; 1929 :
14,25 ; 1928 : 12 69 ; 1927 : 14,25 und 1918 : 19,23) .

So unerfreulich die Geburtenstatistik abschließt , so befriedigend
ist die Statistik der S t e r b e f ä l l « . Es wurden „nur " 455 ge¬
meldet . Das lind nämlich 8 weniger al» im 2. Vierteljahr 1930 ,
43 weniger als 1929 , 6 weniger als 1913 , und gegenüber 1928 sind
e» nur 2, gegenüber 1927 und 1926 nur je 7 Sterbesälle mehr . Von
1000 Einwohnern starben 11,68 : das ist die kleinste hier beobachtete
Sterbeziffer der 2. Kalendervierteljabre . Im 2 . Vierteljahr 1930
erfolgten auf je 1000 Einwohner 11,9 Sterbefälle ; 1929 : 12,9 ;
1928 : 12,09 usw. und 1913 : 13,32. — Die meisten Sterbefälle der
Berichtszeit entfallen auf Avril 158 (Mai : 152 , Juni : 145) . Männ¬
lich waren 222 und weiblich 233 der Gestorbenen.

Auch die Säuglingssterblichkeit war in der Berichtszeit
niedrig . Es starben 58 (1930 : 75) Kinder im 1 . Lebensjahr , d. h.
auf 100 Lebendgeborene 8,39 (1930 : 10,8 : 1929 : 8,64 ; 1927 : 10,69 ;
in der Vorkriegszeit aber 15,72 (1913) . Nur wenige Jahre weisen
im 2 . Vierteljahr eine niedriger « Säuglingssterblichkeit al» 1931
auf . t. B . 1928 : 5,87 : 1926 : 8,38.

Im Alter von 1 bis unter 5 Jahren starben in der Berichts¬
zett 18 (1930 : 14) , in der Altersklasse 5 bi» unter 15 : 9 (5) , 15
bi» unter 3« : 8 (9) , 20 bis unter 40 : 46 (59) . 40 bis unter 50 : 38

(87) , 50 bis unter 60 : 72 (75) , 60 bis unter 70 : 98 (97) und in
noch höherem Alter 108 (92) . Die Altersklassen unter 1 Jahr und
die von 20 bis unter 40 Jahren zeigten eine gröbere Abnahme der
Sterebfälle , um 17 bzw . 13 ; ein« Zunahme um 14 wies die Alters ,
gruppe 70 bis unter 80 auf . Die übrigen Altersstufen weichen
jeweils nur ganz wenig nach oben oder unten vom 2. Vierteljahr
1830 ab.

Von den wichtigsten Todesursachen kamen im 2. Vierteljahr
1931 vor : Masern viermal (1930 : einmal ) , Keuchhusten zweimal
(viermal ) , Diptherie viermal (einmal ) , Scharlach (wie auch 1930)
überhaupt nicht. Als erkrankt an Diphtherie und als divbtherie -
verdächtig waren 36 (22) Personen gemeldet worden, als erkrankt
an Scharlach oder als scharlachverdächtig8 (34) . Die Erkrankungen
an Scharlach sind also auch in der Berichtszeit zurückgegangen, so
daß ihr Stand als wieder normal bezeichnet werden kann . Für
Divbtherie trifft das leider nur für Avril (6 Erkrankungen )
zu, denn der Mai brachte wieder 20 und der Juni 10 ärztliche Mel¬
dungen von Diphtherie oder Diphtherie -Verdacht. Grippe sterbe¬
fälle sind 2 (1) zu verzeichnen. Der Tuberkulose fielen 49 (39)
Personen znm Opfer , darunter 36 (37) der Lungentuberkulose , und
an Lungenentzündung starben 12 (35) Personen . Gehirn¬
schlag war in 19 (22) Fällen Todesursache, Herzschlag , Herz-
läbmung , Herzschwäche in 10 (13) Fällen und organische und son¬
stige Herzkrankheiten in 38 (52) Fällen , von denen 31 (36) dem
Alter von 50 und mehr Jahren angehören . An der Spitze aller
Todesursachen steht wieder Krebs . Es starben daran 61 (69) Per¬
sonen, und zwar 49 (58) im Alter von 50 und mehr Jahren . Durch
Selbstmord endeten 9 (10 ) Personen , darunter 2 weiblichen
Geschlechts . Tödlich verunglückten 15 (16) , und zwar wurden 9 (7)
Opfer des Verkehrs .

Da » Ergebnis der gesamten Karlsruher natürlichen Bevöl¬
kerungsbewegung ist ein Uebckrschuß der Geburten über
die Sterbefälle von 214 (325) ; das bedeutet gegenüber dem 2 . Vier¬
teljahr 1930 ein Zurückbleiben um 111 Personen . Auf 1000 Ein¬
wohner entfällt eine natürliche Bevölkerungszunahme van. 5,49 .

„Mann " mit einem Fahrrad (das zur Zeit nicht fahrbereit war ) den
beiden entgegen und versuchte , frech wie alle diese Sorte , zwischen
den beiden durchzudringen. Vorschriftswidrige Handlungen lassen
stch auch Reichsbannerleule nicht gefallen . Der SA .<„Mann " wurde
frech, ging in drohender Gebärd« auf die beiden su und erhielt
dann einen Teil der 12pfündg«n Ohrfeig «, di« , wie vor «inger Zeit
der Führer schrieb , jeder SA .-„Mann " im Stand « ist auszuteilen .
Wenn die SA .-Leitung es fertig bringt , von jedem ihrer „Mannen "
«in« 12vfündige Ohrfeige dem Gegner gegenüber zu verlangen , dann
mub sie sich eben auch damit abfinden , wenn ein Reichsbannermann ,
der ja im allgemeinen friedlich gesinnt ist, einem SA .- , .Mann "

, der
frech wird , «inen Teil der 12pfündigen Ohrfeig« in Gestalt eines
kleinen Nasenstüber» »urückgrbt . vielleicht ist der „Hebersall«««"
da» nächste Mal etwas vorsichtiger. Einen „Metallgegenftand , an¬
scheinend Schlagring " brauchen Reichsbannerleut « nicht, «in« „raube
KÜmoferfaust" tut es auch .

Wenn die Polizei nicht gleich «inhakte, so wußte sie auch in diesem
Fall « Recht von Unrecht zu unterscheiden und der Führer braucht
sich deshalb absolut nicht aufzublasen . Bitte di« nächst« Runde !

Karlsruher Lremderwerkehr
am Wochenend

Am vergangenen Samstag nachmittag statteten etwa 80 auslän¬
dische Teilnehmer der Ferienkurs« an der Universität Hei¬
delberg — darunter zahlreich« Damen — auf einem Wochen -
endausflug in den württembergischen und badischen Echwarzwald
auch der badischen Landeshauptstadt Karlsruhe einen Besuch
ab . Die Feriengäste , die aus England , Amerika , Frankreich,
Schweiz und anderen Nachbarländern stammten , besichtigten u . a.
den Karlsruher Stadtgarten nebst Tierpark , wobei sie vom Lauter¬
berg den schönen Rundblick auf die Stadt und Umgebung genosien,
ferner di« Einrichtungen und Neubauten der Technischen Hoch¬
schule (Hochschulstadion , Studentenbaus u . a.) .

Einen bemerkenswerten starken Iremdenzuzug nach Karlsrule
bewirkt« am Sonntag das Länderfubballsvielder Let¬
ten - Mannschaft gegen die ArbeitersvortlerMannschaft Ba¬
den-Pfalz . Am Montag besichtigten di« Mannschaften den Mtrger -
saal de» Rathauses , anschließend unternahmen sie ein« Stadt¬
rundfahrt und ein« Rheinfabrt mit dem stöbt. Motorboot
vom Rheinhafen nach Rappenwört zur Besichtigung de» neuzeit¬
lichen Karlsruher Rbeinstrandbades . Anläßlich der Verbands -
tagung »um 40jäbrigen Jubiläum des Deutschen Atbletik-Svort -
verbandes von 1891 und des 44täbrige » Stiftungsfestes der Karls¬
ruher Sportvereinigung Germania , wurden am Sonntag . 2. August
in Karlsruhe di« Meisterschaften der Rundgewichtsriegen ausge¬

tragen . An den Wettkämpfen im Wildpark beteiligten sich etwa
80 Sportverein « mit zahlreichen Teilnehmern au» dem ganzen
Reich«. Seiten » der Stadtverwaltung und de» Verkebrsverein »
wurden den Gästen jeweils di« üblichen Aufmerksamkeiten (Be¬
grüßung . Führung durch die Stadt , Verteilung von Werbeschriften)
erwiesen.

*
Sommer -Operette im Stützt . Konzerthaus . Fräulein Hertha

Jenlen , die es in der kurzen Zeit ihrer hiesigen Tätigkeit ver¬
standen hat . durch ibr charmantes Spiel und ihren lieblichen Ge¬
sang, di« Herzen vieler Besucher zu erobern , verabschiedet sich heute
abend vom diesigen Publikum , um ibren vertraglichen Verpflich¬
tungen für die nächste Spielzeit Nachkommen zu können. Als Ab¬
schiedsvorstellung wurde allgemeinen Wünschen entsprechend di«
Operette „Ein Walzertraum " von Oskar Strauß (statt Hoheit
tanzt Walzer ") gewählt , in der ste die Franzi " spielt. Den Be¬
suchern ist damit Gelegenheit gegeben, Fräulein Jensen nochmals
in ihrer besten Roll« »u sehen , woraus besonders aufmerksam ge¬
macht sei. Ferner dürft « es von Interest « sein, zu erfahren , daß
dies di« letzte Aufführung der genannten Operette in der laufen¬
den Spielzeit ist.

Die Harmontekapell« spielt im Stadtgarten . Nach langer Panse wird
dem mufikAebenden Publikum und Freunden de» Stadtgarten - am lam¬
menden Donnerstag abend , von 20 bis 22)4 Uhr, im Stadtgarten die
Gelegenheit geboten, einem Konzert der beliebten Harmontekapell« lauschen
zu können. Zum ersten Male in diesem Jahr « wird am Donnerstag
abend Me gesamt« Harmontekapell« unter der Leitung von Herrn Hugo

Lur Gesicbts-Brlimimg ^ :^
neuMbemverwende

man dterelzmllderndeund kühlend« llrem » Leodor — ftttsrei in roter Packung :
feühaMatn blauer Packung, — Tube SSPf . und 1 Ml. WIrlsam unterstützt durch
LiodovEdtlsch» Stück «»Pst Zu Hab« tu allen ChlorodontzBulauksMen. l« 7

Rudolph ein großes Konzert geben. Di« VortragSfolg « für dieses
Konzert wurde ganz besonders sorgsam ausgewählt und enthält u . a.
Werl« von Dontzettt , d 'Albert , Weber , Schubert , Richard und Siegfried
Wagner . Hoffentlich hat der Wettergott «in Einsehen , damit unserem
schönen Stadtgarten wieder einmal ein Massenbesuch beschert wird .

Kaffee Bauer . Im heutigen Sonderkonzert wird der neue Pianist der
Kapelle, Erich Otto , sein Debüt als Solist g« b«n und zwar mit Rie-
mannS Romanttfche Suite . (Stehe di« Anzeige.)

Mittwoch -Abcnd-Konzcr« Im Stadtgarten . Wie wtx unseren Lesern an
dieser Stell « schon mitgeteilt haben , veranstaltet Herr Stadtgartenwtrt
Gg . Merkt tm Stadtgarten , im Rahmen der bereits bekanntgegebenen
Stadegartenronzerte , lewetlS Mittwochs und Donnerstags , von 2« bi «
22)4 Uhr , gleichfalls Konzert« , die in wechfelnder Folge von der Badischen
Poltzeikapelle und der Harmoniekapelle auSgesührt werden . Freund « guter
Unterhaltungsmusik werden «S sehr begrüßen , daß in den Konzertdarbte ,
tungen tm Stadtgarten nunmehr M« schon lange gewünschte Abwechslung
in mustkaltscher Beziehung erfolgt . Das erst« dreier Konzerte findet am
Mittwoch , 5. August, von 20 btS 22)4 Uhr . statt und wird von der Bad .
Polizeikapelle unter Leitung der Herrn Obermustkmeisters I . Hetstg anS-
geführt . DaS für dieses Abendkonzert vorgesehene Konzertprogramm
bring « eine Fülle alter und neuer Tonwerle , dar in feiner Btelfeittgtett
und Reichhaltigkeit zweiselloS Seim mustNieSenden Publikum ungeteilten
Betsall finden wird . Der Besuch dieser Konzert- fei also htermtt ange¬
legentlichst empfohlen, umso mehr , alS an diesem Abenden dt« verbilligten
SinertttSpreise Geltung haben .

Toltsten -Konzert tm Stadtgarten . Bet dem am Mittwoch , 5 . August
im Diadtgarten von 16 btS 18)4 Uhr , vor stch gehenden großen Streich »
konzert der Philharmonischen Orchesters , unter Leitung
von Herrn Kapellmrtster Rudolf Guhr , wir « als Sollsttn Fröuletn
Hilde Paulus , « onzert» und Oratorlensüngerin , mit . Unter den
»um Bortrag gelangenden Konzertstücken sind solche von Mozart , Men¬
delssohn , Weber, Bizet und Satnt -SaenS . DaS mustkliebenid « Publikum
fei auf diesen Sondernachmittag ganz besonders htngewiefen . Auf dt«
verbtlligten EinlrittSpretfe wird besonder» aufmerksam gemacht.

Aerztetagung zur Förderung der Leibesübungen . Am Samstag ,
19., und Sonntag , 20. September , findet in Karlsruhe die Jahres -
tagung des Landesverbandes des Deutschen Aerztebundes zur För¬
derung der Leibesübungen statt , zu der etwa 30 bis 40 a u s w ä r -

> ttg « Sportärzte erwartet werden. Das Programm der Ta¬
gung siebt u . a. vor : Sitzung im Ettlinger Jugendheim , die eigent¬
liche Tagung in der Techn . Hochschule, in Karlsruhe , Besuch des
Karlsruher Stadtgartens , Handballspiel im Rheinstrandbad Rav -
penwört und abschließend Ausflug nach Herrenalb .

Der Mantzoliuenverein „Edelweiß " Karlsruhe , gegr. 1913 , hat
stch in dankenswerter Weise bereit gefunden, am Sonntag , 2. Aug .,
tm Karl -Friedrich -Leovold- und Sofienstift ein llnterbaltungskon -
zert zu veranstalten . Das Programm , von der Leitung Herrn Max
Paul in feinsinnigem Verständnis wirkungsvoll zusammengestellt,
brachte : 1 . Ein Gruß aus Berlin . Marsch, 2. Troubadour , Pot¬
pourri von Verdi , 8. Eroßmütterchen erzählt , Phantasie von Rit¬
ter , 4. Ein Traum , Konzertwalzer von Lenze, 5. Dornröschens
Brautfahrt , Charakterstück von Roode. 6. Ein Hoch der Zuvfmufik,
Marsch von Stoye . Die Darbietungen , im traulichen Garten des
Stiftes , wurden außerordentlich exakt und stimmungsvoll zu Gehör
gebracht und von den zahlreich anwesenden Stiftsinsasien dankbar
entgegengenommen . Am Schlüsse brachte die Verwaltung den Dank
der Insassen zum Ausdruck mit dem Wunsche und der Hoffnung , ge¬
legentlich wieder einmal den vollendet schönen Weisen des Mando¬
linenvereins .Edelweiß " lauschen zu dürfen .

Der Postscheckverkehr ist, wie bekannt , abgesehen von dem durch
Notverordnung angeordneten Schließen der Zahlstellen der Post¬
scheckämter am 14. und 15. Juli während der ganzen Krisenzeit
ln vollem Umfange aufrechterhalten worden . In der Zeit vom
14. bis 31. Juli haben betragen die Einzahlungen 734 Millionen
RM .. die Auszahlungen 782 Millionen RM . Durch bargeld -
lose Ueberweisung von Konto zu Konto sind 8606 Millionen RM .
umgesetzt worden . In der zweiten Hälfte des Juli hat der Zugang
an Postscheckkonten mehr als das Doppelte des Zugangs in der
ersten Monatshälfte betragen . Der Verkehr hat sich durchweg glatt
ohne jede Störung abwickeln lassen .

llebelriechende Nachbarschast. Man schreibt uns aus Müblburg :
Seit Oktober 1928 betreibt Herr Ludwig Stößer in dem Anwesen
Nuitsstrabe 20 eine Fabrik zur Verwertung von Knochen. Das
Verarbeiten der Knochen verpestet sämtliche in der Umgegend be¬
find iche Wohnungen . Es ist höchst bedauerlich , trotzdem schon un¬
zählige Beschwerden der Anwohner an das Bezirksamt gerichtet
wurden , daß bis jetzt noch keine Abhilfe geschaffen wurde . Jedem
Älthandler verbietet man unter Strafe das Lagern von Knochen
innerhalb von Wohnbezirken, Herr Stößer lagerte gleich Hunderte
Zentner , Io daß das Ungeziefer die ganze Umgegend überläuft . Eine
Beschwerde von 60 Anwohnern unterschrieben, wurd » am 23. Juli
an das Ministerium des Innern gerichtet, bis jetzt noch keine Ant¬
wort . Das Zuhausesein wird einem zur Qual , Tag und Nacht der
ekelerregende Geruch! Es wäre an der Zeit , daß der Amtsschimmel
etwas schneller reitet , um hier schnelljtenqMchilje öllDsÜLst - —lJu
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Tageska!len-e<k Mi
- er SoZialöem.Partei Karlsruhe

Erweiterte Vorstandssitzung

Heute , Mittwoch . S . August . 20 llbr . im „Volkshaus " Sitzung
des erweiterten Vorstandes (Vezirksführer ) . Tagesordnung : Ver¬

fassungsfeier 1931. Die Vorstände des Sängerkartells , des Aus¬

schusses für Leibesübungen , des Reichsbanners und die Fraktions¬
vorsitzenden der SPD . sind zu dieser Sitzung ebenfalls eingeladen .

Bezirk Oststadt
Borstandsfitzung . Umständehalber muß die auf heute abend 8 Uhr

anberaumte Vorstandssitzung schon um 7 Uhr stattsinden . — Die
Vorstandsmitglieder werden gebeten , pünktlich um 7 Uhr bei Gen .
Deubel zu erscheinen .

Reichsbanner
Schwarz-Rot-Sold

Svielmannszug . Mittwoch , 5 . August , 8 Uhr abends , Uebung
sämtlicher Svielleute auf dem Platz der Freien Turnerschaft . Es
darf keiner fehlen .

Ä 'ä Vereinsanzeiger
OuflvfigiingMnipIgui <mtn Mtf« Butntf in d«r u«^ l Mn« ünfn«Mi>. nttr mttön W»

^ eklomerelsenvrel» betfAarf
Karlsruhe .

FTK . Sportler . Donnerstag nach dem Training Versammlung .
Erscheinen aller Teilnehmer für Straßburg unbedingt notwendig .

Naturfreunde Mühlburg . Heute Zusammenkunft . 6048

fi 0 6 5 ., OrlsausschuV Karlsruhe . Vurlach
Ettlingen

Wir verweisen hierdurch unsere Mitglieder auf die Feier des
Verfassungstages am 11 . August , die abends 8 Uhr im Stadtgarten
stattfindet und bitten um rege Beteiligung .

Der Vorstand .

Dam .-StrUmpfe
Kunstseide plattiert ,
moderne Farben , I QE
feinmaschig . Paar IlWW

Haustuch -DGCkG
gexelchnet,
moderne Muster,
Grftfie 190/160 em 1

Ein ganx besondere prelsw . Poeten

Herren -
Unterjacken

farbig, 2 fldlg ,
» 9960, gute

Verarbeitung

Harren -
Unterhosen

farbig , 2 fSdlg .
MMN , ru dan

Jacken pateend

bleibtDaS Büro der Arbeiterwo .,. ,-dom 3.—17. August geschloffen .
Bürozeit ab 17. August wie bisher -

Montag , Mittwoch , Freitag 14 — 18 Uh»
Dienstag , Donnerstag , Samstag 9 —18 „

Auskünfte werden während dieser Zeit
ans dem Platz der Freien Turnerschaft
lWaldheim ) durch den Borstand der
Arbeiterwohlfahrk erledigt . £>948

Dl « « «schüft,stell ,
_ der « rbeiterwohlsabrt .

RCtiARD
Wo findet fleißiger,

starker Junge , 18 Jahre
alt , Lehrstelle für dar
Bückerhandwerk (abch
Land». Zu ersr. unter
L1066 im BolkSsteund.

Wer besorgt Umzug
einer 2-Zimmer - Woi
nung von Karlsruhe
nach Sehl. Angeb. mit
Preisangabe u . A1052
an den BolkSfrennd.

2 - od. S-Z .-Wohnnng
schöne , hübsche , neu her¬
gerichtete Wohng. evtl ,
m. Lager od . Garage so¬
fort z verm. Schntzen-
straß « UV (Laden), mm

Disch-Grammopho «,
doppelt Federwerk mit
Plattenz . verk . Zuerst ,
u. F 1060 i. BolkSsteund

.Schlafzimmer mit 8-
tür . Garderobeschrank,
2 Bettstellen. 2 Nacht
tische, 1 Waschkommode
m. Marmor n. Spiegel
aussatz, 2 Diplomaten .
Schreibtisch« 60 n. 7b X ,
1- n 2-tür . Kleiderschr,
2-tür . Spiegelschrank,
Rauchtisch, Standuhr ,
Waichkom . m. Spiegel ,
aufsatz , eich. Bernko,
Kommode, Fluraarder
alles billig Kiemle ,
Dnrlach , Kelterstr. 23 .

Motonad , gut erh.
egen bar zu kauf . gef.
lngeb . unt . Nr . 6038

an den BolkSsteund.

Mod ., guterh ., weißer
Kinder - « aftenwagen
billig abzugeb. H1064

RnitSstr . ls , II I .

Ferdinand madiinger .
Der Rote Hauslehrer
Ein Roman in Briefen .
170 Setten , kartoniert ,
mit Photomontage¬
umschlag |

JUl 3.-
voiksirtund -nnaiiiiiung
Waldstraße 28 - Fernnit 7020/21

vom
rast

Vurlacher Anzeige«
Einstellung von Kraftfahrzeugen .

Der Herr Minister hat mit Verordnung
20 Juni >931 über die Einstellung von K
sahrzeugen Anordnungen gestoffen:

Die wichtigstenBestimmungen hiervon find
„ 8 » . « nzeigepslicht .

Wer Einstellräume oder Anlagen errichten,
verändern oder vorhandene Räume dazu be¬
nutzen will , hat dies, soweit nicht bau - oder
gewerbepolizeiiiche Vorschriften eine besondere
Genehmigung vorschreiben, der Baupolizeibe -
hörde anzuzeiaen (vergl . jedoch 8 *)■ Der An¬
zeige ist mindestens eine Beschreibung mit Lage,
und Bauplan beiznsügen.

8 4 . Vorübergehende Einstellung .
Räume , die den Bestimmungen dieser Ber .

vrdnung nicht entsprechen, dürfen zur regel-
mäßigen Einstellung von Krastiahrzeugen nicht
benutzt werden und zur vorübergehenden nur
dann , wenn die Räume keine brennbaren Stoffe
enthalten und nicht den einzigen Zugang zu
Räumen bilde», die zum dauernden Aufenthalt
Von Menschen bestimmt sind . Das Füllen oder
Entleeren der Tretbstoffbehälter , das Ausproben
und Wasche » der Motoren und die Vornahme
von Ausbesserungen ist in diesen Räumen ver¬
boten . Die vorübergehende Benutzung von
Räumen zur Einstellung von Kraftsahrzeugen
unterliegt , sofern sie überhaupt zulässig ist,
nicht der Anzeigepflicht nach 8 3. 1*94

Sämtliche Kraftsahrzeugbefiger werden aus
die neue Verordnung mit dem Ersuchen aus-
merksam gemacht, die vorgeschriebene Anzeige
der Baupolizeibehörde (Rathaus Ul . Stock,
Zstmuer Rü e» alsbald ja erstatten . Die Ber -
ordnaua kann auf dem Rathaus eingesehen
werden.

Durlach , den 3. August 1931.
Der Oberbürgermeister .

Sommeroperette
Im Stllbt. KonzettSau;
Mittwoch , 5 . Aug .

Abschiedsvorstellung
für Hertha Jeusten

EinWslzeiMW
Operette

von OScar Strauß
Dstigent ! Stern
Regie - Reißner

Mitwirkender Löser,
Schnitzer, Jank ,

Ziegler, H . Lindemann,Lederer, Hertenstein,
Zeusen, E. RidiniuS,

Mehner, E. Lindemann
Anfang 20 Uhr
Ende 22.30 Uhr

Preise - 1.00—1.00
- 1492

Do . 6. 8. Die lustige
Witwe. Fr . 7. 8. Zum
ersten Mal : Der la -
chend» Ehemann . Sa .
8. 8. Die luftige Witwe.
So . 9. 8. Der lachende
Ehemann .

Milche ftftuuiimiHtyMga
Gebäudesondersteuer betr.

Die 4. Monatsrate der Gebäudesondersteuerfür da» Rechnungsjahr 1931 (Rate für Juli 1931»
ist auf « . August 1981 fällig.

« er bis zu diesem Zeitpunkt seine Steuer -
schuld nicht begleicht, hat als BersäumniSgebührbis 16. August 1931 monatlich 2 v. H . BerzuaS-
zinse » und vom 16. August 1931 ab 6 v. H . Ber-
zngSzuschläge für jeden angefangenen odervollen halbe« Monat zu entrichten ; außerdem
setzt er sich der Gefahr einer mit wettere»« osten verbundenen Zwangsvollstreckung ansSine persönliche Mahnung ergeht nicht.

Ter Stadtrechuer .

Speilezimmer
Wir haben einem
Kunden einelegantesSpeisezimmer ver¬kauft und dabei einunterhaltenespolier¬tes Wohnzimmer inTausch genommen .
DieserKunde hatsein
erspartes Geld gutanlegenwollen . Die¬
ses Zimmer besteht
aus : 1 Büfett, 1 8er-
viertlschiähnuchwie
Kredenz ), 1 Auszieh¬tisch und 4 Stühle-Da dieses Zimmernicht mehr ganz mo¬dern ist, bieten wires Ihnen zum Preise
von 190 . - 8n.Sie haben hier die
Möglichkeit, sich fürwenig Geld ein «mütliches Wohnzl
merzuzulegen.Wenn
Sie sich später einneues kaufenwollen ,nehmen wir solcheswieder in Zahlungohne Berechnung
einer Abnutzung- Ihr
Sparbuchnehmerwirin Zahlung . 6992

MübelhatM
Carl Baumsco.
ei-Upr Ingens tr . , o

Kein Laden
Ständiges Lager über
100 Ztanmer u. Küchen

Teilzahlung .
Eis.Bcttst.m .Matr ..Blu
menschast Istnfig,blauer
Kinderliegewag . u.Stu -
benwag ., Klavpstühlch.
all .billigst. Zähriuger -
straß « SO,Yl . « 1049

i Kaffee Stauer i
Heute mtttiuocn . 20-30 Uhr

1 der Kapelle Franz Oeenepp i
Aus dem Programm :

Solist : Herbert Erich Otto e»44 =
^ llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllimillll#

Arbeilerrvohlfahri
(Karlsruhe

Die Inhaber der im
Monat Dezember 1930
unter Rr . 4188 « die
mit Rr . 4 * 272 ausge¬
stellten bzw. erneuerten
Pfandscheine werden
hiermit aufgefordert ,
ihre Pfänder bis längst.
8. August 1931 auSzu-
lösen oder die Scheine
dir zu diesem Zeitpunkt

erneuern zu lasten,
widrigenfalls die Pfän¬
der zur Bersteigerung
gebracht werden. i« t
Karlsruhe , 30. Juli 31

« tüdt . Pfandleihtasfr

Küchen
unerreicht billig .
Fürniß , Zähringerstr .
Nr. 77 (hint . Knopf). mu>

Wegen Aufgabe der
ohnung billig abzu-

geben : Mcheu,chrauk ,
großer Tisch, franz .
« ettgestell mit Stahl -
rost, 2 Matratzen, « ops-
polster. Verschiedenes.

Shbelstr . 1« , IV .
Zu sprechen 10 bis
3 Uhr . SR1063

Die Erd -, Maurer -,
Kunststeinhauer-, Zim¬
mer-, Schmiedearbeiten
und die Walzeisenliefe¬
rung für einenDruckc-
reianbau an dar Ver¬
waltungsgebäude der
ReichSbayndirektion in
Karlsruhe sollen ver¬
geben werden. Pläne
und BerbingungShest
können beim Hochbau-büro der ReichSbahn-
direktion Karlsruhe ,
Lammstraße19, Zimmer
446 eingesehen werden.
Daselbst auch Abgabe
der AngebotSvordruck«,
soweitder Borratreicht
Angebote find ver»
schlosten, mit enlspre.
chender Aufschrift, dir
zum Eröffnungstermin
am 24. August 1931,10
Uhr vormittags bet dem
Unterzeichneten Büro
ienzureichen.ZufchlagS-
srist 4 Wochen . 1184

Hochbaubür» der
ReichSbahndirektio «

Karlsruhe.

Hochzeit-, Cutaw .
Smoking u. 3M
« nzüg », fast neu , stau-
nend bill. abzug . “ *
Zähringerstr . asm , 1L

was restlos heraus soll
Außen mit auf. Sondet *Jischen im tedgeschoss
und in den Abteilungen Aeeausgelegt. / (Diese

Waten bieten mit Jhnen zu

Rest - Bestände
u . angestaubte Waren

aus last allen Abteilungen sowie

von Stoffen jedee Ad und fiie jeden Zweck

HERMANN

Donnerstag , den 6 . August , von 20 bis 22 ‘/i Uhr :

Abend-Konzert "“ SS 1'
Verbilligte Eintrittspreise . 6047

Soi *gt vor !
ilnd Aocfit ein !
Tlach ist dasObst billigt
Dazu bieten wir :

KonseruBngiasBPÄ
'
SÄÄ -

Konservengiaser
«/« «/i »/« 1 1 >/i 2 Ltr.

.53 -.60eng :
weit:

-40 -M
-.45

OB
-.50 .55 -.I

-.65
-.68

ElnHoch-Apparate 5 .-
messing -Ptannan .

8tarke ?Ä ^» 3.15
Steintopfe gm», ln ollen GrOsien per Liter as16

1

olladen -
und JalousienlaDriH

epiraiureniacngemaBiuidMingsi
Fr.Karl zimmerle

963Karlsruhe
Fernsprecher 350 GerwigstraBe 36

Schlafzimmer
echt eiche. Das Schlaf-
immer haben wir aeg.
Barzahlung sehr gün¬

stig gelaust und geben
eS wieder sehr billig
ab. ES besteht auS : 1
Schrank, 180 br ., auß .
Glas , innen Spiegel ,
2 Betten , 1 Waschkom .
mit echt. Marmor , 2
Nachttische . 2 Stühle
mit Polster u . 1 Hand¬
tuchhalt., Preis 466 X.

E Pistiner ,
mööei - Palais

am Roudellplatz .

Plttsehdlwnn
neu aufgep., 28, 43 X ,
pol Büfett 96 X , AuS-
zugt. 38 X , Bücherschr.
45 X , Schreibt . 28 X ,
gr . wß. Schrank 50 X,
Kommode 16 X , Pol.
Schrank 33 X . Vitrine
70 X. Dielengarn . 46^t
bei Kästner , DouglaS-
straße28 (Laden) . 6037

Herren - u . Damenrad
w . neu fpottb . zu verk.
Schüßenstr. 69, Werner

«04
Eingetrosten :

schöne
[ gelbflelschig . |

Ware
10 Pfund

W
5% Rabatt
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